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Mit Musik ins neue Jahr
Neujahrskonzert der Kultur- und
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Feiern im Grünen
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sind online buchbar. ®SEITE 3
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1. Sitzung des Beirates
für Migration und
Integration
Am 15. Januar 2025 um
18 Uhr tagt der neue Beirat
für Migration und Integration
erstmalig im Ratssaal.
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125 Jahre FCK: Fanfest
und Jubiläumsspiel als
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Der 1. FCK feiert sein 125-jäh-
riges Bestehen in diesem Jahr
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WIR GRATULIEREN
Herrn Gerhard Groß, zum 86.

Geburtstag.
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Von Inge Schade

SCHIFFERSTADT. „Wer singt
betet doppelt“, hat einmal
der Heilige Augustinus ge-
sagt. Denn der Glaube mani-
festiert sich auch in Musik,
darüber herrscht Konsens.
Gemeinsam singen gehört
zum Christsein also auch
dazu.

Diesem Dienst haben sich
besonders die Kirchenchöre
verschrieben, die zur Ehre
Gottes und zur Freude der
Menschheit zahlreiche Got-
tesdienste musikalisch mit-
gestalten. Auch wenn den
Kirchenchören bedauer-
licherweise oft der Nach-

wuchs fehlt, ist zum Beispiel
im Kirchenchor St. Jakobus
noch nicht all zu viel davon
zu spüren, verfügt die Ge-
meinde doch erfreulicher-
weise über die Junge Kan-
torei einschließlich eines
Kinderchors.

Der Kirchenchor St. Ja-
kobus hat außerdem etwas
ganz Besonderes und Sel-
tenes vorzuweisen. Denn
es singen inzwischen drei
Generationen der Familie
Bartholomä in diesem Chor.
Angefangen hat Helmut Bar-
tholomä, der nunmehr insge-
samt seit über 30 Jahren den
Tenor verstärkt, dazu kam
seine Gattin Renate, die seit

über 25 Jahren den Chor im
Sopran stimmlich bereichert.
Deren Tochter Eva (Oberling)
hat sogar schon eine leitende
Funktion, ist inzwischen seit
35 Jahren im Chorgesang tä-
tig. Denn im zarten Alter von
5 Jahren kam sie zur Jungen
Kantorei, wechselte später in
den Kirchenchor, denn sie
verfügt über eine hervorra-
gende Alt-Stimme, setzt die-
se auch bei Gelegenheit als
Solistin ein.

Mittlerweile leitet die stu-
dierte Musiktherapeutin ge-
meinsam mit Dekanatskantor
Georg Treuheit seit 12 Jah-
ren die Junge Kantorei. Ihre
Tochter Johanna (12) selbst

singt nun auch schon seit
ihrem 5. Lebensjahr in der
Jungen Kantorei und hat in
der Zeit schon einmal „Ma-
ria“ im Krippenspiel, sowie
ein „matheschwaches Schaf“
gespielt. Beides Hauptrollen,
über die sie sehr stolz ist.

Auf der CD, die die Junge
Kantorei kurz nach Coro-
na aufgenommen hat, singt
sie außerdem eine Solostro-
phe. Nun verspürte sie den
Wunsch, auch im Kirchen-
chor zu singen und hatte
ihren ersten öffentlichen
Auftritt im Chor am zweiten
Weihnachtsfeiertag im Hoch-
amt in St. Jakobus, an dem
die berühmte „Krönungs-

messe“ von Wolfgang Ama-
deus Mozart aufgeführt wur-
de. Die hatte in der Jungen
Kantorei zwar schon teilwei-
se mehrstimmig gesungen,
aber im Kirchenchor war das
schon eine andere Hausnum-
mer für sie. Doch der Gedan-

ke, zusammen mit den Groß-
eltern und ihrer Mutter zu
singen hat Johanna gefallen.

Der Chorklang zusammen
mit dem Orchester hat sie
dann so beeindruckt, dass
sie weiterhin im Kirchenchor
aushelfen möchte. Auch Jo-

hannas kleinere Schwester
Magdalena (9) singt schon
lange in der Jungen Kantorei
und möchte ebenfalls mal bei
den Großen mitsingen.

Fragt man Familie Bartholo-
mä nach den Gründen ihres
engagierten und jahrzehnte-

langen Einsatzes, erklärten
alle übereinstimmend, dass
Singen in der Gemeinschaft
und zur Ehre Gottes großen
Spaß mache, die Laune hebe.
Bei merkten sie an: Was wä-
ren die liturgischen Hochfes-
te ohne die feierliche Musik?!

Singen macht großen Spaß und
hebt die Laune

DREI GENERATIONEN SINGEN IN EINEM CHOR Der Kirchenchor gehört zum Leben von Familie Bartholomä

V.l.n.r.: Eva Oberling, Renate Bartholomä, Johanna Oberling und Helmut Bartholomä nach dem Festgottesdienst am zweiten Weihnachts-
feiertag in St. Jakobus. Foto: ise

KLARSTELLUNG

In der Berichterstattung
zum Haushaltsplan in unse-
rer Ausgabe vom Samstag,
4. Januar 2025 ist die Grund-
steuerreform erwähnt. Im
Falle Schifferstadts ist be-
absichtigt, die Grundsteuer
B auf 690 Punkte und die
Grundsteuer A auf 1390
Punkte anzuheben. Im Ar-
tikel ist fälschlicherweise
von Euro die Rede. Diese
stehen allerdings noch nicht
fest. Die Werte werden mit
der individuell festgesetzten
Messzahl des Finanzamts
multipliziert, bevor die Auf-
wendungen konkret beziffert
werden können. Wir bitten
um Beachtung. (suk)

Anzeige

Informiert sein: Ihre Abo-Möglichkeiten

Ringtausch mit Taurus-Raketen?
Die Ukraine bittet Berlin seit Monaten eindringlich um Marschflugkörper / London und Paris könnten helfen

BERLIN (dpa). Nach monate-
langer Diskussion könnte sich
Deutschland möglicherweise
nun doch noch über einen
Ringtausch an der Lieferung
von Marschflugkörpern in die
Ukraine beteiligen. Nach In-
formationen der Deutschen
Presse-Agentur gibt es Überle-
gungen, Großbritannien oder
Frankreich Taurus-Raketen
der Bundeswehr zu liefern. Im
Gegenzug würden die Nato-
Verbündeten dann ihre eige-
nen Marschflugkörper der Ty-
pen Storm Shadow oder Scalp
in die Ukraine exportieren.

Das „Handelsblatt“ berichte-
te unter Berufung auf Diplo-
maten und Regierungsvertre-
ter, Großbritannien habe der
Bundesregierung bereits vor
Wochen ein entsprechendes
Angebot gemacht, das noch
geprüft werde. Das Kanzler-
amt kommentierte das nicht.

Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) sagte der
„Bild“, er wisse nichts von
einem britischen Angebot.
„Wenn es dazu Gespräche
gibt, dann nicht in meinem
Haus.“ Falls es solche Gesprä-
che mit dem Kanzleramt ge-

ben sollte, müssten sie erge-
ben, „ob das tragfähig ist oder
nicht“. In der Ampel-Koalition
regt sich bereits Widerstand.

Die Ukraine hatte die Bun-
desregierung bereits im Mai
2023 offiziell um Taurus-
Marschflugkörper gebeten.
Die Waffen können Ziele in
bis zu 500 Kilometern Entfer-
nung mit großer Präzision
treffen. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) hatte sich An-
fang Oktober gegen eine Liefe-

rung entschieden. Dahinter
steckt die Befürchtung, dass
der Beschuss russischen Terri-
toriums mit den deutschen
Raketen zu einer weiteren Es-
kalation des Konflikts führt
und Deutschland hineingezo-
gen wird. Moskau liegt etwas
weniger als 500 Kilometer
Luftlinie von der ukrainischen
Grenze entfernt, also in Tau-
rus-Reichweite.

Mit seiner Position hat sich
Scholz in der Regierungskoali-

tion Ärger eingehandelt. Pro-
minente Politiker von Grünen
und FDP haben den Kanzler
immer wieder aufgefordert,
die Taurus-Raketen freizuge-
ben. Der Ringtausch könnte
nun ein Ausweg aus dem Di-
lemma sein. Zu dieser indirek-
ten Variante der Militärhilfe
hatte Scholz auch schon zu
Beginn des Ukraine-Kriegs ge-
griffen, als er noch keine Leo-
pard-2-Kampfpanzer in die
Ukraine schicken wollte.
Bündnispartner wurden da-
mals mit Leos unterstützt, um
ihre weniger leistungsfähigen
Panzer aus Sowjetzeiten in die
Ukraine zu liefern.

Dass diese Idee nun wieder
auftaucht, kommt bei den Be-
fürwortern einer Taurus-Liefe-
rung in der Ampel-Koalition
nicht gut an. Der Vorschlag
zeige „exemplarisch die
Schwäche“ des Kanzlers bei
der Unterstützung der Ukrai-
ne, kritisierte Grünen-Politiker
Anton Hofreiter. Die Botschaft
sei: „Großbritannien kann lie-
fern, aber Deutschland nicht.“
Ein Ringtausch wäre zwar
besser als gar nichts. Aber das
deutsche Taurus-System sei

deutlich besser als die Waffen-
systeme der Verbündeten, da
es durch elektronische Kriegs-
führung kaum gestört werden
könne.

Auch die Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses,
Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann (FDP), lehnte einen
Ringtausch ab: „Die Ukraine
braucht Taurus, und zwar so-
fort. Storm Shadow ist kein
gleichwertiger Ersatz. Insofern
ist der Vorschlag untauglich.“
CDU-Außenpolitiker Roderich
Kiesewetter sagte, ein solcher
Ringtausch wäre „peinlich“
für Deutschland und wider-
spreche einem deutschen Füh-
rungsanspruch in Europa.

Die britische Regierung hielt
sich zu einem möglichen Rig-
tausch bedeckt. Die französi-
sche Regierung ließ eine An-
frage unbeantwortet.

„7. Oktober“ sorgt
für Empörung

AMMAN (dpa). Die Eröffnung
eines Restaurants in Jordanien
mit dem Namen „7. Oktober“
hat in Israel für Empörung ge-
sorgt. „Die schändliche Verherr-
lichung des 7. Oktobers muss
aufhören“, postete der israeli-
sche Oppositionsführer Jair La-
pid auf X (ehemals Twitter) am
Donnerstag. In sozialen Medien
ging am Donnerstag ein Video
viral, dass das Restaurant in der
jordanischen Provinz Karak süd-
lich der Hauptstadt Amman zeig-
te. Zu sehen war das Logo mit
der Aufschrift „7. Oktober“. Die
islamistische Hamas und andere
Gruppierungen hatten bei einem
terroristischen Angriff in Israel
am 7. Oktober 2023 rund 1200
Menschen getötet und Hunderte
Geiseln genommen. Kurz darauf
begann eine große israelische
Militäroperation im Gazastreifen.

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
mehr nach Deutschland gekom-
men, als ins Ausland fortgezogen
seien. Zugleich seien auch die
Geburtenzahl und die Zahl der
Sterbefälle zurückgegangen. So
sank die Zahl der Geburten vom
Jahr 2022 auf 2023 um etwa sie-
ben Prozent, sodass „mit
680.000 bis 700.000 Geborenen
zu rechnen“ sei. Die Zahl der Ge-
storbenen sei um rund vier Pro-
zent auf etwa 1,02 Millionen ge-
sunken (2022: 1,07 Millionen).

Boris Pistorius bei einem Besuch der Bundeswehr-Universität in
Hamburg. Foto: dpa

Tausende Missbrauchsfälle
Umfassende Studie zu sexualisierter Gewalt in evangelischer Kirche vorgestellt / „Nur Spitze des Eisbergs“

HANNOVER (dpa). Sexualisier-
te Gewalt und Missbrauch auch
in der evangelischen Kirche:
Mindestens 2225 Betroffene
und 1259 mutmaßliche Täter
hat eine Studie zu sexualisier-
ter Gewalt in der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD)
und der Diakonie für die ver-
gangenen Jahrzehnte doku-
mentiert. Das sei jedoch nur die
„Spitze der Spitze des Eis-
bergs“, sagte Studienleiter Mar-
tin Wazlawik von der Hoch-
schule Hannover am Donners-
tag bei der Vorstellung der
Untersuchung. „Das bitte ich

bei der Einordnung der Zahlen
und Befunde zu beachten.“ Be-
troffene mahnten an, die Auf-
arbeitung von Fällen und Struk-
turen stärker voranzutreiben –
auch mithilfe des Staates.

„Wir brauchen hier eine Ver-
antwortungsübernahme des
Staates. Denn es zeigt sich im-
mer wieder, die Kirche ist für
die Betroffenen kein Gegen-
über“, sagte Katharina Kracht,
Vertreterin der Betroffenen und
Mitglied im Beirat des For-
schungsverbundes. Es brauche
externe Fachleute und Be-
schwerdestellen, Aufarbeitung

sei die Königsdisziplin. Aus
ihrer Sicht fehle in den Landes-
kirchen aber Kompetenz und
vermutlich auch Interesse, Fäl-
le tatsächlich aufzudecken.
„Wenn solche Nachforschun-
gen nicht unternommen wer-
den, bleiben Täter unentdeckt.“

Die in der Studie ermittelten
Fallzahlen von 2225 Betroffe-
nen basieren auf Akten der
Landeskirchen und der Diako-
nie. Die Wissenschaftler konn-
ten aber nicht alle Personalak-
ten aller Pfarrer und Diakone
auswerten, sondern in erster Li-
nie Disziplinarakten. Auf

Grundlage ihrer Methode ka-
men die Experten auf eine ge-
schätzte Gesamtzahl von 3497
Beteiligten. Die präsentierten
Zahlen würden das Ausmaß
aber „deutlich unterschätzen“,
sagte Wazlawik. Die EKD hatte
die Studie 2020 initiiert.

Die Studie komme zwar spät,
sie sei aber wichtig für die Be-
troffenen, da diese in die Unter-
suchung einbezogen worden
seien, sagte Kracht. Sie bemän-
gelte aber, dass die evangeli-
sche Kirche längst hätte han-
deln können. Die Studie könne
daher nur ein Anfang sein.

Seit 2020 analysierten Wissenschaftler in erster Linie Disziplinar-
akten, um die EKD-Missbrauchsstudie anzufertigen. Foto: dpa
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Krisentreffen vor 50.000:
FCK gegen Schalke

Eigentlich müsste Vorfreu-
de herrschen. Am heutigen
Freitagabend (18.30 Uhr) wird
der Betzenberg restlos aus-
verkauft sein. Mit Schalke 04
kommt schließlich auch einer
der wohl attraktivsten Gegner
der Zweiten Bundesliga - und
einer, der zuletzt vor fast
zwölf Jahren in Kaiserslautern
zu Gast. Alles bestens also?
Nein - ganz sicher nicht.
® SEITE 10
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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Adrian - Alexia - Alix -

Basilissa - Eberhard - Julian

Bauernspruch:

Januarnebel bringt

Märzenschnee.

Geburtstage:
1929

Heiner Müller
war ein deutscher Schriftstell-
er, Dichter und Dramatiker,
der zu den bedeutensten

deutschen Theaterautoren des
20. Jahrhunderts gezählt wird
und u. a. der letzte Präsident
der Akademie der Künste der

DDR (1990–1993) war.
1913

Richard Nixon
war ein US-amerikanischer
Politiker der Republikanis-
chen Partei, unter Dwight D.
Eisenhower Vizepräsident
(1953–1961) und der 37.
Präsident der Vereinigten

Staaten von Amerika (1969–
1974), der im Zuge der Water-
gate-Affäre als bisher einziger
US-Präsident zurücktreten

musste.
1908

Simone de Beauvoir
war eine französische Schrift-
stellerin, Philosophin und
Feministin, die dank ihres
Welterfolges „Das andere
Geschlecht“ (1949) zu den
bekanntesten Intellektuellen
Frankreichs und Vertretern
des Existentialismus zählt.

1890
Kurt Tucholsky

war ein bedeutender
deutscher, politisch engagiert-
er Journalist und Schriftstell-
er, der zu den meistgelesenen
Autoren in der Weimarer
Republik zählte (u. a.

„Rheinsberg: Ein Bilderbuch
für Verliebte“ 1912, „Was darf
die Satire?“ 1919, „Schloß
Gripsholm. Eine Sommerg-

eschichte“ 1931).

Sternzeichen:
Steinbock (22.12. - 20.1.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Lachs aus dem Ofen mit
Honigkräuterkruste und
Porree-Möhren-Curry

4 Lachsfilet(s)
1 EL Honig
4 EL Kräuter, gemischte,

gehackt
5 EL Olivenöl

Salz und Pfeffer
1 Porreestange(n)
1 Möhre(n)
½ TL Currypulver
70 g Butter
125 g Basmatireis
½ TL Brühepulver
125 ml Wasser

Eine Auflaufform mit Alu-
folie auskleiden. Den Lachs
reinigen, mit Küchenkrepp
trocken tupfen und mit Salz
und Pfeffer würzen. 2 EL
Olivenöl auf die Alufolie ge-
ben und den Fisch darauf
legen. Honig, 3 EL Olivenöl,
etwas Salz und Pfeffer und
die Kräuter miteinander ver-

mengen und auf den Lachs
streichen. Für ca. 18 Minu-
ten in den vorgeheizten Ofen
bei 180 °C Umluft bzw. 200
°C Ober-/Unterhitze geben.
Inzwischen für das Gemü-

se den Porree in dünne Rin-
ge, die Möhre in feine Stifte
schneiden.
Das Gemüse mit Wasser,

Salz, Pfeffer, Instantbrühe
und Curry in einer geschlos-
senen Pfanne ca. 15 Minu-
ten dünsten. Ohne Deckel
weiterdünsten, bis sämtli-
che Flüssigkeit verdunstet
ist. Dann die Butter unter-
mengen. Dazu Basmatireis
nach Packungsanleitung ko-
chen.
Tipp: Wer keine Alufolie

verwenden möchte, gibt ein-
fach 2 EL Olivenöl auf den Bo-
den der Auflaufform.

Erinnern an die NS-Opfer
Landesweit Aktionen rund um den 27. Januar

MAINZ (epd). Auch 2025 erin-
nern zahlreichen Veranstaltun-
gen in ganz Rheinland-Pfalz
rund um den 27. Januar an die
Opfer der nationalsozialisti-
schen Gewaltherrschaft. Zum
80. Jahrestag der Befreiung des
Vernichtungslagers Auschwitz
durch die Rote Armee trifft sich
der Landtag zu einer Sondersit-
zung in diesem Jahr in der neu-
enMainzer Synagoge. Dort spre-
chen Landtagspräsident Hend-
rik Hering und Ministerpräsi-
dent Alexander Schweitzer (bei-
de SPD), auch der Journalist
und Sachbuchautor Ronen
Steinke sowie der 1921 gebore-
neHolocaust-ÜberlebendeNico-
laus Blättermann.
Bereits vom 15. Januar anwirft

eine Fotoausstellung im Foyer
des Mainzer Abgeordnetenhau-
ses ein Schlaglicht auf ein kaum

bekanntes Kapitel der deutschen
Kriegsverbrechen – die verbrei-
tete Hilfe muslimischer Familien
für untergetauchte Juden in Al-
banien. In der Speyerer Synago-
ge wird eine Gedenkfeier am 27.
Januar von Schülern gestaltet.
In Trier laden Jüdische Kultusge-
meinde, der Landesverband
Deutscher Sinti und Roma sowie
weitere Kooperationspartner am
selben Tag zu einer Gedenkstun-
de ins Kurfürstliche Palais ein.
Ökumenische Gottesdienste in
der Rheinhessen-Fachklinik in
Alzey, in der Rhein-Mosel-Fach-
klinik in Andernach und im
Pfalzklinikum Klingenmünster
erinnern an die von den Natio-
nalsozialisten ermordeten Psy-
chiatrie-Patienten. Lesungen,
Vorträge und Diskussionsrun-
den finden auch in vielen ande-
ren Kommunen statt.

Jetzt E-Paper
abonnieren
info@schifferstadter-tagblatt.de

Machen Sie es sich
bequem und
lesen Sie die Zeitung
doch einfach auf dem
Smartphone, dem
Tablet oder auf dem
Computer.

Das schont die
Umwelt.

Es spart außerdem
Platz, denn Sie
können die Zeitung
auch archivieren.

Speichern Sie sie
einfach ab.

Lesen Sie wann und
wo Sie wollen.

Neuigkeiten
ganz ohne
Papier.

Politik
Weltgeschehen
Sport
Lokales

Die Lokalzeitung

für Schifferstadt.

Seit 1905. Ganz modern.
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LOKAL 3
KURZ UND BÜNDIG

BEILAGENHINWEIS

® Der heutigen Ausgabe
liegt ein Flyer der Stadtver-
waltung Schifferstadt „Immer
ebbes los“, bei.

SCHIFFERSTADT (suk). Ein
neues Jahr wird in Schiffer-
stadt traditionsgemäß mit
viel Musik begrüßt. So auch
am kommenden Sonntag in
der Aula des Paul-von-Denis-
Schulzentrums. Drei Vereine
spielen und singen unter der
Flagge der Kultur- und Sport-
vereinigung (KuS) beim Neu-
jahrskonzert und erzählen
von André Rieu, Dieter Tho-
mas Kuhn und einem Winter
Wonderland.

Das Neujahrskonzert ist ein
Beispiel dafür, wie ein guter
Brauch aufrecht erhalten wer-
den und sich dennoch dem
Wandel der Zeit anpassen
kann. Wesentlichste Verände-
rung war das Überdenken der
Uhrzeit für die Veranstaltung.
Um eine Stunde vorverlegt
wurde diese im vergangenen
Jahr im Testversuch. Der hat
sich als erfolgreich bewiesen.

Daher werden die Mitwir-
kenden das Publikum am
Sonntag erneut bereits um 16
Uhr mit den ersten Klängen
in der Schulaula begrüßen.
Festgehalten hat die KuS in
all den Jahren seit dem ersten
Konzert am rollierenden Sys-
tem, das allen musiktreiben-
den Vereinen ermöglicht, sich
einem kulturell aufgeschlosse-
nen Publikum zu zeigen.

Geschrumpft ist der Pool
der Möglichkeiten jedoch
durch die Vereinsauflösung
der Stadtkapelle. So kommt

es, dass nun im zweiten Jahr
nacheinander die Handhar-
monikafreunde Schifferstadt
den instrumentalen Part be-
streiten. Unter der Leitung
von Roland Söhner werden sie
die Bandbreite der Möglich-
keiten akustisch unter Beweis
stellen, zu der die Handhar-
monika fähig ist. Potpourris
von André Rieu und Dieter
Thomas Kuhn zählen zu den
Programmpunkten.

Den gesanglichen Part teilen
sich die modernen Chöre Da
Capo des MGV 1854 und Can-
tiamo vom MGV Concordia.
Titel von Komponisten wie
Max Giesinger und Leonard
Cohen bringt Da Capo (Lei-
tung: Fabian Strahl) ebenso
mit wie Musical-Gefühl, das
zwar die Überschrift „Frozen“
trägt, aber gewiss das Herz er-
wärmt.

Cantiamo (Leitung: Joe
Völker) ergänzt um eine Mi-
schung aus deutschem Kult-
song („Marmor, Stein und
Eisen bricht“), Rockhit („Eye
of the tiger“) oder nachweih-
nachtlichem Klassiker mit
dem Titel „Winter Wonder-
land“.

INFO

KuS-Neujahrskonzert, Sonn-
tag, 12. Januar, 16 Uhr, Aula
des Denis-Schulzentrums,
Karten an der Tageskasse: 12
Euro.

Das neue Jahr mit Musik begrüßen
NEUJAHRSKONZERT DER KUS Drei Vereine spielen und singen traditionell am kommenden Sonntag, um 16 Uhr in der Aula

Der 1. Vorsitzende der Kultur- und Sportvereinigung, Wolfgang Knobloch, freut sich darauf wieder zahlreiche Gäste zum diesjährigen
Neujahrskonzert begrüßen zu dürfen. Foto: Archiv

1. Sitzung des
Beirates für Migration
und Integration der
Stadt Schifferstadt

SCHIFFERSTADT. Am Mitt-
woch, 15. Januar 2025 um 18
Uhr tagt der neue Beirat für
Migration und Integration der
Stadt Schifferstadt erstmalig
im Ratssaal. Nach der Begrü-
ßung durch den ersten Beige-
ordneten Patrick Poss wählt
das Gremium den oder die
Vorsitzende/n mit Stellver-
treter/in. Interessierte Bürger
sind zu dieser öffentlichen
Sitzung herzlich eingeladen.

Acht Mitglieder umfasst der
neue Beirat für Migration und
Integration der Stadt Schiffer-
stadt. Der Beirat wird bis zum
Jahr 2029 die Belange von
Menschen mit Migrationshin-
tergrund vertreten.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

Grillhütte und Waldfesthalle online reservieren
SCHIFFERSTADT. Sie planen eine Feier im Grünen und suchen eine geeignete Location? Die Grillhütte
am Mittellacheweiher mitten im Wald entlang der Straße nach Dudenhofen bietet neben einem Spiel-
platz und einem Boulebahn auch Platz für bis zu 90 Personen. Die Grillhütte ist vor allem während der
Sommersaison begehrt, weshalb sich eine frühzeitige Reservierung empfiehlt. Ab sofort können freie
Termine direkt über das Online- Terminbuchungsportal abgefragt und reserviert werden. Das Termin-
buchungsprogramm ist unter www.schifferstadt.de zu finden. Ebenso kann hierüber auch die Waldfest-
halle reserviert werden. Text und Foto: Stadtverwaltung Schifferstadt

SPEYER. Vom 24. Dezember
bis 6. Januar haben mehr als
78.000 Menschen den Spey-
erer Dom besucht.

Das ist die höchste Anzahl
von Dombesuchern, die seit
Einführung der Besucher-
zählung 2019 aufgezeichnet
wurde. Absoluter Höhepunkt
war der 29. Dezember mit
8.684 Besuchern. Erfasst
werden die Zahlen beim Ein-
und Austritt in den Dom über
eine Art Lichtschranke an al-
len Portalen des Doms.

Haupanziehungspunkte
waren, wie in den Vorjahren,
die Krippenlandschaft am
Ende des südlichen Seiten-
schiffs und die Kerzenstän-

der, die an verschiedenen Or-
ten im Dom positioniert sind
und zum Anzünden einer
Kerze einladen.

Aber auch das aus Anlass
des Heiligen Jahres im nörd-
lichen Querhaus aufgehängte

Kreuz war gut besucht, wie
Domsakristan Markus Belz
weiß.

Foto: Volles Haus beim Jahresab-
schlussgottesdienst am 31. Dezember
mit Bischof Wiesemann

© Klaus Landry

78.000 Besucher innerhalb
von 14 Tagen

Ein neuer Besucherrekord zur Weihnachtszeit am Dom

Festliches
Neujahrskonzert in

Waldsee

WALDSEE. Ein musikali-
sches Neujahrsfeuerwerk fin-
det am 12. Januar 2025 um
17.00 Uhr mit PalatinaKlassik
im katholischen Pfarrzentrum
Waldsee statt. Inzwischen
ist es schon zur Tradition ge-
worden. Mit einem festlichen
Neujahrskonzert des Rhein-
Pfalz-Kreises in Zusammen-
arbeit mit der Volkshochschu-
le Waldsee wird am Sonntag,
12. Januar 2025 um 17.00 Uhr
im katholischen Pfarrzentrum
St. Martin in Waldsee musi-
kalisch das Neue Jahr einge-
läutet. Unter der Leitung des
früheren Domkapellmeisters
Prof. Leo Kraemer zünden
Mitglieder des PalatinaKlassik-
Barockensembles ein musika-
lisches Neujahrsfeuerwerk.
Ausführende: PalatinaKlas-
sik-Barockensemble, Robert
Frank, Violine, Susanne Phie-
ler, Violine, Stephanie Phieler,
Viola, Michael Steinmann, Vi-
oloncello, Prof. Leo Kraemer,
Cembalo und Leitung. Karten
gibt es im Vorverkauf bei der
Verbandsgemeindeverwaltung
Rheinauen Tel.: 06236 4182-
103, Fax: 06236 4182-99 oder
E-Mail: brigitte.domke@vg-
rheinauen.de

Das Konzert ist eine Ver-
anstaltung des Kulturbüros
Rhein-Pfalz-Kreis in Zusam-
menarbeit mit der örtlichen
Volkshochschule Waldsee.

Text: PalatinaKlassik

Termine für
PC-Sprechstunden

SCHIFFERSTADT. Wer neu
am PC ist oder sich gerade ein
Handy gekauft hat, kann sich
in der kostenlosen PC-Sprech-
stunde der Volkshochschule
Rhein-Pfalz-Kreis schlau ma-
chen. Dozentin Andrea Haal-
boom unterstützt interessier-
te Bürgerinnen und Bürger im
vhs-Bildungszentrum, Neu-
stückweg 2. Zu den folgenden
Zeitfenstern ist die Buchung
einer 60-minütigen Sprech-
stunde möglich: 16.1.2025,
9-17 Uhr, 23.1.2025, 13-17 Uhr,
6.2.2025, 13-17 Uhr, 13.2.2025,
13-17 Uhr, 20.2.2025, 13-
17 Uhr, 27.2.2025, 13-17
Uhr, 10.4.2024, 9-17 Uhr,
24.4.2025, 9-17 Uhr, 5.6.2025,
9-17 Uhr. Eine Anmeldung ist
zwingend erforderlich und
kann vormittags telefonisch
unter 06235/ 44593 oder unter
www.vhs-rpk.de erfolgen.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

RAMSTEIN (dpa/lrs). Wohl
letztmals während der Amts-
zeit von US-Präsident Joe
Biden kommen heute Don-
nerstag die Unterstützer der
Ukraine in Ramstein zusam-
men. Unter Bidens Nachfolger
Donald Trump wird ab dessen
Amtsantritt am 20. Januar
vieles anders - das betrifft
vermutlich auch das Treffen
auf dem Stützpunkt. Einige
Fragen und Antworten zu den
Gesprächen.
Wer trifft sich? Die Uk-

raine-Kontaktgruppe besteht
aus rund 50 Ländern - darun-
ter sowohl Nato-Staaten also
auch Nichtmitglieder der Al-
lianz. Die Führung haben die
USA. Zu den Treffen auf der
größten US-Airbase außer-
halb der Vereinigten Staaten
reisen stets zahlreiche Vertei-
digungsminister und rangho-
he Militärs an.
Was ist das Ziel? Russland

führt seit dem 24. Februar
2022 einen Angriffskrieg ge-
gen das Nachbarland Ukraine.
Der Westen unterstützt Kiew
bei der Verteidigung unter
anderem mit umfangreichen
Waffenlieferungen. In Ram-
stein berät die Gruppe, wel-
che Länder die Ukraine weiter
ausrüsten können - das geht

von Raketen, Panzern und
Luftabwehr bis zu Sanitäts-
fahrzeugen, Stromversorgung
und Reparaturwerkstätten.
Deutschland ist zweitgrößtes
Geberland hinter den USA.
Wie läuft das Treffen ab? In

einem fensterlosen Saal sitzen
die Delegationen hufeisenför-
mig an Tischen im Offiziers-
club. An der Stirnseite steht
die ukrainische und die US-
Flagge. Nach der Eröffnung
durch US-Verteidigungsmi-
nister Lloyd Austin um 11.00
Uhr schließt sich die Tür für
die Presse. Bundesverteidi-
gungsminister Boris Pistorius
(SPD) informiert am Mittag
bei einem Briefing vor dem
Gebäude über Beschlüsse.
Gegen 18.00 Uhr fasst Austin
bei einer Pressekonferenz das
Ergebnis zusammen. Erste in-
formelle Gespräche finden oft
am Vorabend statt.
Was ist diesmal besonders?

Dieses 25. Treffen (die meis-
ten fanden als Videokonfe-
renz statt) gilt als letzte per-
sönliche Zusammenkunft der
Kontaktgruppe vor der Amts-
einführung des künftigen US-
Präsidenten Donald Trump
am 20. Januar. Mit Trumps
Amtsantritt befürchtet die
Ukraine eine Verringerung

der US-Hilfen. Präsident Se-
lenskyj hatte einen Teil seiner
Neujahrsansprache der Bitte
an Washington gewidmet, bei
der Unterstützung seines Lan-
des nicht nachzulassen. Die
Europäer dürften das Treffen
daher auch zur Diskussion
darüber nutzen, ob (und wie)
sie eine möglicherweise nach-
lassende US-Hilfe kompensie-
ren könnten.
Warum Ramstein? Der

Stützpunkt kann wegen sei-
ner Ausdehnung das hohe
Flugaufkommen durch die
vielen Delegationen gut koor-
dinieren. Größere Maschinen
können ohne Probleme zeit-
nah starten und landen. Als
zentrales US-Drehkreuz für
militärische Operationen in
Europa und Afrika ist Ram-
stein auch gut geschützt. Die
Air Base mit rund 8.000 Sol-
daten ist ein amerikanischer
Mikrokosmos inmitten der
Westpfalz.

Seit den 1950er Jahren wur-
de das Areal ausgebaut. Die
stationierten Kräfte gehören
zur Kaiserslautern Milita-
ry Community, die mehr als
50.000 Amerikaner zählt - mit
Angehörigen und Zivilbe-
schäftigten.

Foto: dpa/picture alliance

Wie das Ukraine-Treffen in
Ramstein abläuft

Wenige Tage vor Amtseinführung des künftigen US-Präsidenten Donald
Trump kommen die Partner der Ukraine in der Pfalz zusammen / Es geht

um Waffenhilfe - und eine Perspektive für das angegriffene Land
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Fortsetzung folgt

Folge 17

»Aber ich wollte nie einen
Motor dafür.«
»Ich auch nicht, Signore.«
»Und wie machen Sie das

dann an Redentore?«, frag-
te Brunetti neugierig und ein
wenig besorgt. Hatte er kein
eigenes Boot, groß genug, dass
er mit seinen Freunden ins ba-
cino hinausfahren konnte, um
sich das Feuerwerk anzusehen?
Welcher Venezianer würde sich
diese Chance entgehen lassen?
Die Miene des jungen Man-

nes entspannte sich etwas.

»Mein Onkel lässt mich eins
seiner Boote nehmen.«
»Ach, das ist aber nett von

ihm«, säuselte Griffoni. »Es
muss schön für Sie sein, dass
er so großes Vertrauen zu Ih-
nen hat.«
»Na ja, er weiß eben, dass

ich ein guter Bootsführer bin«,
gab Vio stolz zurück. Wieder
hustete er. Diesmal zog er
ein nicht allzu sauberes wei-
ßes Taschentuch hervor und
wischte sich den Mund.
Brunetti entging nicht, wie

Pucetti hinter ihm von einem
Bein aufs andere trat. Wie ver-
schieden Vio und Pucetti doch
waren, dachte Brunetti, nicht
vom Alter her, aber der eine
so aufgeweckt und der andere
so naiv.
»Es muss schön sein, mit

Freunden in die laguna hi-
nauszufahren«, schwärmte
Griffoni, als sei es ihr Lebens-
traum, in Gesellschaft auf dem
Wasser zu schaukeln.
»Ja, so ist es, Signora«, ant-

wortete Vio.
Das kann doch nicht wahr

sein, dass es so einfach ist,
dachte Brunetti, der noch zö-
gerte, das Netz über dem lee-
ren Schädel des Jungen aus-
zuwerfen. Und warum, fragte
er sich, betrachtete er Vio als
Jungen?
»Tun Sie das?«, fragte Bru-

netti.
»Was, Signore?«, fragte Vio.
»Mit Freunden in die laguna

hinausfahren«, erklärte Bru-
netti lächelnd.
Er sah genau, wann seinem

Gegenüber die Bedeutung der
Frage aufging. Offenbar hatte
der junge Mann geglaubt, der
umgängliche Ton der zwei
Polizisten, die ihn vernahmen,
sei ein Zeichen ihres Wohl-
wollens, es sei ihm gelungen,
sie zu überzeugen, dass er ein
guter Arbeiter und folglich ein
guter Mensch war, der nur
aufgrund eines Irrtums hier
gelandet sein konnte. Brunet-
tis Frage nahm ihm diese Illu-

sion und holte ihn in die grau-
same Wirklichkeit zurück: Er
war in der Questura, und dies
war ein Verhör.
»Oh«, sagte Vio, seine Hände

umklammernd. »Nicht so oft.
Nur an Redentore.« Er sah auf
seine Hände, löste sie vonein-
ander und legte sie flach vor
sich hin, wo er sie unter Kon-
trolle hatte.
»Redentore war vor einem

Monat«, erinnerte ihn Brunet-
ti. »Waren Sie seitdem noch
mal mit Freunden unterwegs?«
»Nein!«, antwortete Vio zu

schnell und zu laut. »Ich ar-
beite auch am Wochenende.
Ich habe keine Zeit.« Wieder
hinderte ihn ein Hustenanfall
weiterzureden, und er musste
erst einmal verschnaufen.
»Ach wirklich?«, fragte Grif-

foni, als sei ihr ganz ande-
res zu Ohren gekommen. Sie
machte ein skeptisches Ge-
sicht und sah zu Brunetti: »Da
haben Sie aber was anderes
gehört, oder, Commissario?«

»Nun«, antwortete Brunetti
gedehnt. »Vielleicht liegt hier
ein Irrtum vor.«
»Hm«, machte Griffoni nicht

sonderlich überzeugt.
Vio sah zwischen den bei-

den hin und her, als könne er
besser begreifen, was sich da
abspielte, wenn er keinen der
beiden aus den Augen ließ.
Brunetti erklärte: »Wir

möchten Ihnen ein paar Fra-
gen zu Samstagabend stellen,
Signor Vio.«
Vio sah Brunetti mit offenem

Mund an, dann wanderte sein
Blick zu Griffoni. Er rührte
sich nicht, vor Angst erstarrt
wie ein Kaninchen vor der
Schlange.
Brunetti war die Freundlich-

keit selbst. »Könnten Sie uns
eine Vorstellung davon ver-
mitteln, was Sie am Samstag-
abend getan haben, Signor
Vio?«
»Ich …«, setzte er an, und

die beiden beobachteten, wie
er sich zu erinnern versuchte,

was dieses Wort bedeutete,
Samstag, und wann das ge-
wesen war. »Ich bin spazieren
gegangen.«
»Waren Sie zu Hause, als Sie

beschlossen haben, einen Spa-
ziergang zu machen?«, fragte
Griffoni in harmlosem Plau-
derton.
»Ja.«
»Und wo ist das, wenn ich

fragen darf?«
»In der Nähe von Sant’Eufe-

mia.«
»Haben Sie Nachsicht mit

mir, Signor Vio«, sagte sie ho-
nigsüß. »Ich bin keine Venezi-
anerin und kenne mich in der
Stadt nicht so gut aus.«
Kurz schien es, als müsse

er selbst sich erst einmal zu-
rechtfinden, dann aber spru-
delte er los: »Unten am Ende
des Kanals, noch vor Harry’s
Dolci. Nummer 630.« Er hob
einen Arm, wie um auf sein
Zuhause zu zeigen, zuckte
vor Schmerz heftig zusammen
und stieß einen bellenden

Husten aus. Wieder nahm er
sein Taschentuch und wischte
sich den Mund.
»Danke, Signor Vio«, sagte

Griffoni.
Brunetti schaltete sich ein:

»An einem Samstagabend
kann man da nicht viel unter-
nehmen, würde ich sagen.«
Um klarzustellen, dass ihm
die Gegend nicht unbekannt
war, fügte er hinzu: »Sogar
Palanca macht schon um zehn
Uhr zu.«
»Nein, da nicht.«
»Ach, wo denn?«, flötete Grif-

foni, als brauche sie nur noch
den Namen des schönen ve-
nezianischen Lokals, um als-
gleich dorthin aufzubrechen
und ihn in Ruhe zu lassen.
Brunetti und Griffoni waren

ein erprobtes Team, wenn es
darum ging, Verdächtige oder
überhaupt alle, die sie befrag-
ten, aufs Glatteis zu führen.

www.
schifferstadter-

tagblatt.de

KAISERSLAUTERN (dpa/
lrs). Der 1. FC Kaiserslautern
feiert sein 125-jähriges Beste-
hen in diesem Jahr mit einem
abwechslungsreichen Pro-
gramm. Im Mittelpunkt steht
ein großes Fanfest am 2. Juni,
dem Gründungstag des Ver-

eins, im Fritz-Walter-Stadion.
Prominente Gäste aus Poli-

tik, Sport, Gesellschaft und
Kultur haben ihr Kommen
bereits zugesagt. Darunter
ist auch DFB-Präsident Bernd
Neuendorf. „Wir wollen Ver-
anstaltungen anbieten, in
denen sich jeder wiederfin-
den kann und so das Gemein-
schaftsgefühl pflegen“, sagte
Verwaltungsratsmitglied Da-
niel Stich.
Neben einem bunten Rah-

menprogramm könnte es für
die Fans auch einen Auftritt
von Popstar und FCK-Anhän-
ger Mark Forster geben. „Ich
kann da aber keine Wasser-
standsmeldung abgeben“,
erklärte der Vorstandsvor-

sitzende, Wolfgang Erfurt.
„Ob wir diesbezüglich zu-
sammenkommen, wird man
sehen.“

Internationaler Gegner für
Jubiläumsspiel

Außerdem absolviert die
Profimannschaft in der Vor-

bereitung auf die Saison
2025/26 ein Jubiläumsspiel
gegen einen renommierten
Gegner. „Das soll ein High-
light für alle Fußballfans
werden. Wir wollen da ein
Ausrufezeichen setzen“, sag-
te Stich. Wie Erfurt mitteilte,
schaue man sich bezüglich
eines möglichen Gegners im
internationalen Fußball um.

Die Partie soll in einer der
letzten beiden Juli-Wochen
stattfinden. Im Verlauf des
Jahres werden die Roten Teu-
fel zudem für eine begrenzte
Zeit in einem Sondertrikot
auflaufen. Der Club plant
als weitere Veranstaltungen
unter anderem eine Fußball-
Ausstellung und ein Vereins-
fest. Foto: picture alliance/dpa

125 Jahre FCK: Fanfest und
Jubiläumsspiel als Highlights

Auch viel Prominenz soll zum Jubiläum kommen / Ein bekannter Sänger und Fan des Clubs
könnte auftreten

Adler mit einem Zähler in
Straubing

EISHOCKEY Die Adler Mannheim haben sich in Straubing einen Punkt
erkämpft, unterlagen den Tigers aber mit 1:2 nach Penaltyschießen / Den

Treffer für die Adler erzielte Yannick Proske

MANNHEIM. Die Adler
Mannheim haben sich in
Straubing einen Punkt er-
kämpft, unterlagen den Tigers
aber mit 1:2 nach Penalty-
schießen.
Den Treffer für die Adler er-

zielte Yannick Proske.
Die Adler erwischten die

besseren Anfangsminuten,

hatten durch Kris Bennett (4.)
und Luke Esposito aus dem
Slot (7.) die ersten guten Tor-
chancen. Skyler McKenzie
hatte derweil die erste Gele-
genheit für die Tigers, doch
Felix Brückmann war gegen
den satten Schuss auf dem
Posten (8.).
Ein überlegtes Zuspiel von

Luke Esposito nahm Daniel
Fischbuch technisch an-
spruchsvoll aus der Luft, fand
aber die Lücke bei Florian
Bugl nicht (10.). Besser mach-

te es Yannick Proske, der sei-
nen eigenen Nachschuss zur
1:0-Führung verwertete (16.).
Brückmann konnte sich zehn
Sekunden vor der ersten Pau-
se gegen JC Lipon auszeich-
nen.
Im zweiten Abschnitt dau-

erte es nur wenige Sekunden,
ehe Stefan Loibl im Eins-ge-
gen-eins an Bugl scheiterte.
In der Folge gab es auf beiden
Seiten einige Möglichkeiten
auf einen Treffer. So zogen
Joshua Samanski (22.) und
Tim Brunnhuber den Kürze-
ren (26.), für die Adler schei-
terten Marc Michaelis (23.)
und Kristian Reichel (24.).
In der Folge nahmen sich

die Adler durch drei Strafen
im Mittelabschnitt selbst aus
dem Spiel. Die beste Chance
vergab Mike Connolly wäh-
rend dieser Phase aber bei
Fünf gegen Fünf, als der Rou-
tinier an der Latte scheiterte
(36.). Auch Samanskis Schuss
klatschte ans Gestänge (37.).
In den ersten Minuten des

Schlussabschnitts hatten die
Tigers mehr vom Spiel, ka-
men aber selten gefährlich
vor Brückmann. Für die Adler
hatte dagegen Loibl abermals
die Konterchance, scheiterte
aber wieder an Bugl (47.).
Machtlos war Brückmann

gegen Mario Zimmermann,
der am langen Pfosten per-
fekt angespielt wurde und
dort freistehend nur noch ins
offene Tor vollenden musste
(48.). Stephan Daschner prüf-
te kurz darauf die Reflexe von
Brückmann (55.), während
Tom Kühnhackl bei einem
Vier-auf-drei-Konter seinen
Schuss zu hoch ansetzte (58.).
So ging die Partie in die Ver-

längerung. Hier traf Justin
Scott lediglich den Pfosten
(63.), Daniel Fischbuch vergab
einen Konter in letzter Sekun-
de um wenige Zentimeter, so-
dass das Penaltyschießen die
Entscheidung bringen musste.
Hier verwandelte Danjo Leon-
hardt den entscheidenden Ver-
such. Text und Foto: Adler Mannheim
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MANNHEIM. Die Rhein-
Neckar Löwen haben Gino
Steenaerts unter Vertrag ge-
nommen. Der 19 Jahre alte
Rechtsaußen kommt im Som-
mer 2025, gilt als eines der

größten Schweizer Talente
seines Jahrgangs und spielt
aktuell bei Andy Schmids
Heimatklub HC Kriens-Lu-
zern. Für die Löwen steigt
der junge Mann aus seinem
kürzlich erst bis 2029 ver-
längerten Kontrakt aus und
unterschreibt beim zweifa-
chen Deutschen Meister und
Pokalsieger bis 30. Juni 2028.

„Als die Anfrage von den
Löwen kam, musste ich
nicht lange überlegen, auch
wenn ich immer sehr gerne
für meinen Heimatklub auf-

gelaufen bin. Die Chance, in
der Bundesliga und damit in
der stärksten Liga der Welt
zu spielen, diese vielleicht
einmalige Chance möchte ich
mir nicht entgehen lassen.
Dazu kommt, dass ich mit
Patrick Groetzki eine echte
Legende auf dieser Position

als Gespannpartner haben
werde. Etwas Besseres kann
man sich als junger Spieler,
der schnell und viel dazu-
lernen möchte, nicht wün-
schen“, sagt Gino Steenaerts
zu seiner Entscheidung pro
Rhein-Neckar Löwen.
„Gino ist ein junger Spieler

mit viel Entwicklungspoten-
zial. Von der Konstellation
mit einem Spieler wie Patrick
Groetzki wird er ganz sicher
stark profitieren. Schon jetzt
ist er auf einem hohen ath-
letischen Niveau, das es ihm
ermöglicht, auf der Halbposi-
tion zu decken. Das macht
unser System noch einmal
variabler“, sagt Uwe Gens-
heimer, der angehende Sport-
liche Leiter der Rhein-Neckar
Löwen.
Der gebürtige Luzerner

kam im Alter von 16 Jahren
zum HC Kriens-Luzern und
schaffte dort mit gerade ein-
mal 18 Jahren den Durch-
bruch in der ersten Schweizer
Liga. Durch seine konstant
starken Leistungen empfahl
er sich für die Schweizer Na-
tionalmannschaft, für die er
bereits mehrere Einsätze ab-
solviert hat.

Rhein-Neckar Löwen verpflichten
Gino Steenaerts

Von links: Uwe Gensheimer, Gino Steenaerts und Holger Bachert
bei der Vertragsunterschrift in der Löwen-Geschäftsstelle in
Mannheim. Foto: Max Krause / Rhein-Neckar Löwen
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
8.45 Die Ratgeber 9.15 Wie extrem wird
dasWetter, Sven Plöger? – Die Macht des
El Niño 10.00 Rote Rosen 10.50 Sturm
der Liebe 11.40 Utta Danella – Der
Sommer des glücklichen Narren.
TV-Romanze (D 2003) 13.10 Rentnercops
14.00 strassenstars 14.30 Gefragt –
Gejagt 15.15 Winterreise durch Lapp-
land – Leben jenseits des Polarkreises

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 B J Alles Wissen

Magazin. U.a.: Kommunikation /
KI statt Vokabeln pauken? /
Formt Sprache unser Weltbild?

21.00 J Body Modification:
Zwischen Körperkult und
Schönheitsstreben Doku

21.45 J No Size – Mein Körper,
mein Tanz Dokumentation

22.15 hessenschau Magazin
22.30 B Beyond Fashion (5) Repor-

tagereihe. Hype Fashion xWie
viel Macht hat Rap in der Mode?

6.35 Feuerwehrmann Sam 6.55 Mit
dem Elefanten 7.19 KiKANiNCHEN
7.20 Mama Fuchs und Papa Dachs 7.45
Sesamstraße 8.05 Lieselotte 8.20 Petro-
nella Apfelmus 8.45 Ritter Rost 9.10
Animanimals 9.15 Ene Mene Bu 9.25
Wuffel, der Wunderhund 9.35 Edmund
und Luzie 10.10 KiKANiNCHEN 10.15
Der kleine Rabe Socke 11.00 logo!
11.10 Droners 12.20 Garfield 12.55
Power Players 13.15 Sherlock Yack –
Der Zoodetektiv 13.40 Die Pfefferkörner
14.10 Schloss Einstein – Erfurt 15.00
Eine lausige Hexe 15.50 H2O – Aben-
teuer Meerjungfrau 16.15 Power Sisters
16.40 Taylors Welt der Tiere 17.00 The
Garfield Show 17.25 Die Schlümpfe
17.50 Wickie 18.10 Die Biene Maja
18.35 Meine Freundin Conni 18.50
Sandmann 19.00 Robin Hood – Schlitz-
ohr von Sherwood 19.25 Löwenzahn

5.30 ZDF-Morgenmagazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. U.a.: Handy
und Laptop entsorgen: Was man dabei
beachten sollte 10.30 Notruf Hafen-
kante. Krimiserie. Stumme Angst 11.15
SOKO Wismar. Krimiserie. Flaschenpost
12.00 heute 12.10 ARD-Mittagsmaga-
zin 14.00 heute Xpress 14.05 Biathlon:
Weltcup. 7,5 km Sprint Damen

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 6.00
Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8
9.00 GZSZ 9.30 Unter uns 10.00 Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht. Doku-Soap.
Teenager in der Wildnis ausgesetzt?
11.00 Barbara Salesch – Das Strafge-
richt 12.00 Punkt 12. Magazin. Das RTL-
Mittagsjournal 15.00 Barbara Salesch
– Das Strafgericht. Doku-Soap

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin.
Mod.: Marlene Lufen, Karen Heinrichs
10.00 Auf Streife. Doku-Soap. Bank-
kaufmann Bello / Rolex-Ralf / Gehaltver-
brechen 13.00 Auf Streife – Die Spez.
Doku-Soap. Das verschwundene
Mädchen / Unter Schock 15.00 Auf
Streife – Die neuen Einsätze. Doku-Soap.
Horror-Umzug: Junge Frau wird vermisst

5.20 The Goldbergs 6.00 taff 7.00
Galileo 8.05 Die Simpsons 9.00 How I
Met Your Mother 9.30 The Middle 9.55
Two and a Half Men 11.15 Young
Sheldon. Comedyserie 11.40 The Big
Bang Theory 13.00 How I Met Your
Mother 13.30 The Middle 13.55 Two
and a Half Men 15.15 Young Sheldon
15.40 The Big Bang Theory. Comedyserie

6.00 SWR3Morningshow 7.55 Sturm der
Liebe 8.45 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
9.30 Tierärztin Dr.Mertens 10.20 Nashorn
& Co. 10.50 Brisant 11.20 Eisenbahn-
Romantik 11.50 Verrückt nach Meer
12.40 ARD-Buffet 13.25 Schlauberger –
Quizzen, was Spaß macht! 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Stuttgart

Krimiserie. Und jetzt zumWetter
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Notruf Hafenkante

Krimiserie. Schweres Erbe

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B J Lebensretter
hautnah Reportagereihe

17.00 B J Notruf Reportagereihe
U.a.: Zum Bohren geboren

18.00 B Lenßen hilft Ausgespielt /
Gefährliche Mischung

19.00 B J Die Landarztpraxis
Ein unverhofftes Wiedersehen

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
15 Minutes of fame (4)

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Bart ist
nicht tot / Heartbreak Hotel

19.05 B Galileo Magazin. x-clusive –
die Gadgets der Superreichen
Moderation: Stefan Gödde

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

Magazin. U.a.: Gemütlichkeit
in Schlafzimmer und Bad

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau Magazin

Moderation: Martin Seidler
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Der Bergdoktor
Arztserie. Zwei Gesichter. Emily
nimmt heimlich Psychopharma-
ka und verheimlicht ihre Vorer-
krankung. Als sie im Konzert-
haus ein Praktikum macht,
erleidet sie einen Zusammen-
bruch. Dr. Gruber entdeckt die
Medikamente und Emily muss
sich ihrer Vergangenheit stellen.

21.45 B J heute journal
22.15 B J Schatzinseln im Pazifik

Dokumentationsreihe. Von den
Chathaminseln nach Enewetak

20.15 B Wer wird Millionär?
Show. Bei Günther Jauch steht
die letzte Vorrunde der „3-
Millionen-Euro-Woche“ auf dem
Programm. Neue Kandidaten
nehmen auf dem heißen Stuhl
platz. Es geht um viel, deshalb
ist es vor allem wichtig, die
Nerven zu behalten und bei
der Beantwortung schwieriger
Fragen besonnen zu agieren.

22.15 B RTL Direkt
22.35 B Wer wird Millionär? Show

Moderation: Günther Jauch

20.15 B J Das 1% Quiz –
Wie clever ist Deutschland?
Show. Jörg Pilawa stellt 100
Kandidaten und Kandidatinnen
im Publikum sowie Bärbel Schä-
fer und Matthias Killing wieder
einzigartige Quizfragen.Wer
schafft es bis zur 1%-Frage?

22.20 B J Halbpension mit
Schmitz XXL Show. Mitwirken-
de: Pierre M. Krause, Simon
Pearce, Janine Kunze, Kathrin
Osterode, Lisa Feller, Rebecca Mir,
Sarah Engels, Martin Klempnow

20.15 B Darüber staunt die Welt
Show. Die verrücktesten Ferien-
Freaks. Diesmal treiben die
abgedrehtesten Touristen ihr
Unwesen. Egal ob All-Inclusive-
Schlachten um die Hotelliege,
hungrige Bären auf dem Cam-
pingplatz oder Papis Grillpannen
im Schrebergarten – da darf
herzlich gelacht werden.

22.30 B J Unglaublich!
Spektakuläre Momente vor
laufender Kamera Doku-Soap
Ein Baby und sein Schutzengel

20.00 B Tagesschau
20.15 J Corona-Schicksale –

Was von der Pandemie bleibt
Doku. Fast fünf Jahre ist der
Beginn der Corona-Pandemie
her. Nicht wenige Menschen
leiden bis heute an den Folgen.

21.00 J Viele Jobs, keine
Bewerber – Fachkräfte
verzweifelt gesucht Reportage

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Watzmann ermittelt

Krimiserie. Der Tote von der
Bobbahn / Kalkül oder Liebe

23.00 B J Markus Lanz Talkshow
Prominente Gäste und Experten
aus allen Bereichen des öffentli-
chen Lebens diskutieren
mit Lanz aktuelle Themen.

0.15 B heute journal update
0.30 B J Anne Holt: Der Mörder

in uns (1-3/3) Kriminalfilm
(S/D 2018) Mit Esmeralda
Struwe, Henrik Norlén, Melinda
Kinnaman. Regie: Håkan Lindhé

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal Spezial:

Alice Weidel im Interview
0.45 B CSI: Miami Krimiserie

Ein Tatort im Tornado /
Auftakt zur Folter / Wer ist
„El Asesino“? Ryan und eine
Leiche werden von einem
gewaltigen Tornado mitgerissen,
Walter kann sich retten.

3.20 B Der Blaulicht-Report

0.10 B J Das 1% Quiz –
Wie clever ist Deutschland?
Show. Moderation: Jörg
Pilawa Bärbel Schäfer und
Matthias Killing treten
zum ultimativen Quiz an.

2.00 B J Halbpension mit
Schmitz XXL Show
Moderation: Ralf Schmitz

3.30 B Auf Streife Doku-Soap
Gehaltverbrechen / Rolex-Ralf

23.30 B J Unglaublich!
Spektakuläre Momente
vor laufender Kamera
Doku-Soap. Paradies in Flam-
men. Moderation: Alastair
Stewart. Ein Hobby-Pilot verliert
mitten im Flug den Propeller.

0.25 B Reality Backpackers
2.15 B J Unglaublich!

Spektakuläre Momente
vor laufender Kamera

23.35 J Der Autokraten-Code
Dokumentarfilm (D 2024) Sechs
Experten wagen ein Experiment.
Sie bauen mithilfe von künstli-
cher Intelligenz eine autokrati-
sche Führungspersönlichkeit.

1.00 J Watzmann ermittelt Krimi-
serie. Der Tote von der Bobbahn

1.50 J Treffpunkt Reportagereihe
2.25 J Kaffee oder Tee Magazin
4.15 J SWR Landesschau Magazin

6.50 Lokalzeit aus Duisburg 7.30 Der
Ranger – Paradies Heimat: Zusammen-
halt. Kriminalfilm (D 2022) 9.00 Lokal-
zeit 9.30 Gefragt – Gejagt 10.15 Sturm
der Liebe 11.05 Rote Rosen 11.55
Elefant, Tiger & Co. 12.45 aktuell 13.00
Das Waisenhaus für wilde Tiere 13.50
Panda & Co. 14.20 Rentnercops 16.00
aktuell 16.15 Hier und heute 18.00
aktuell / Lokalzeit 18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 Die Hirschhausen-
Show – Was kann der Mensch? Mit
Stefanie Millinger, Timon Krause 21.45
aktuell 22.15 Die Hirschhausen-Show –
Was kann der Mensch? 23.45 Arcadia

8.55 Tele-Gym (1) 9.10 Dahoam is
Dahoam 10.10 Pinguin, Löwe & Co.
11.00 Spürnase, Fährtensau & Co.
11.50 Die Hohe Tatra: Im Reich der
Bären 12.35 Gefragt – Gejagt 13.20
Quizduell – Olymp 14.10 Rentnercops
15.00 aktiv und gesund 15.30 Schnitt-
gut 16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern
17.30 Abendschau – Der Süden 18.00
Abendschau 18.30 BR24 19.00 mehr/
wert 19.30 Dahoam is Dahoam 20.00
Tagesschau 20.15 quer. Magazin 21.00
Bestes Kabarett!. Show. Gute Fahrt!
21.45 BR24 22.00 Ringlstetter. Das
Beste 2024. Show 22.50 School of
Champions 0.20 Startrampe COVERED

9.45 nano 10.15 Nordfrankreich von
oben 11.00 Südfrankreich von oben
11.45 Bei der Oma schmeckts am
besten – Gerichte mit Omis Familienge-
schichte 12.10 Servicezeit 12.40 Quer-
beet 13.10 Bahnhöfe dieser Welt –
Nächster Halt Zukunft 13.30 unterwegs
14.10 12’378 km Australien – Sven
Furrer auf Abwegen 18.30 nano 19.00
heute 19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess.
20.15 Noch Lust auf Lust? Wie unsere
Libido tickt. Dokumentation 21.00
scobel 22.00 Fokus Europa Spezial.
Magazin. U.a.: 30 Jahre Österreich in der
EU 22.25 ^ Mittsommerlust. Drama
(FIN 2021) 0.00 10vor10. Nachrichten

5.00 Teleshopping. Werbesendung 7.00
Exatlon Germany – Die Mega Challenge
9.30 Neighbourhood Blues – Streifenpo-
lizei im Einsatz 10.25 Highway Cops
11.50 My Style Rocks 12.30 Grenzschutz
Südamerika. Dokureihe. Die letzte Ruhe-
stätte / Guns and Roses / Ein verhülltes
Gesicht / Die letzte Ruhestätte / Guns
and Roses 15.45 Die Drei vom Pfand-
haus. Doku-Soap. Multitasking / Unter
Clowns 16.45 My Style Rocks. Show
19.15 Storage Hunters. Dokumentations-
reihe. Hitzeschlacht / Männertag 20.15
Exatlon Germany – Die Mega Challenge.
Show 22.45 My Style Rocks. Show 1.00
Grenzschutz Südamerika. Dokureihe

5.50 Bull. Krimiserie. U.a.: Der Teufel im
Detail 10.20 Elementary. Krimiserie. Der
Patriot / Die Ballade von Lady Frances /
Schatzsuche / Eingeäschert / Die Kunst
der Tricks und Täuschungen 14.55
Castle. Krimiserie. Akte X 15.50
newstime 16.00 Castle. Krimiserie.
Speakeasy 16.55 Abenteuer Leben
täglich. Magazin. Beefer für Jedermann
17.55 Mein Lokal, Dein Lokal. Reporta-
gereihe. „Con Gusto“, Koblenz 18.55
Achtung Kontrolle! Reportagereihe.
Feuer auf dem Wasser 20.15 Formel
Eins. Show. Die größten Hits aller Zeiten
22.20 40 Jahre Formel Eins 0.15 Trucker
Babes – 400 PS in Frauenhand

5.10 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI: Vegas 9.25 vox nachrichten
9.30 CSI: Vegas 11.15 CSI: Miami.
Vorschnell / Der Tod lädt ein zum Rosen-
krieg / Zu heiß! / Im Sumpf des Verbre-
chens 15.00 Shopping Queen 16.00
Guidos Deko Queen 17.00 Zwischen Tüll
und Tränen. Rheine, „Bridal Concepts“ /
Oberhausen, „Wedding World“ 18.00
First Dates – Ein Tisch für zwei 19.00
Das perfekte Dinner. U.a.: Tag 4: Simay,
Koblenz 20.15 ^ James Bond 007:
Leben und sterben lassen. Agentenfilm
(GB 1973) 22.55 ^ James Bond 007:
Der Mann mit dem goldenen Colt. Agen-
tenfilm (GB 1974) 1.30 nachrichten

10.30 buten un binnen | regionalmaga-
zin 11.00 Hallo Niedersachsen 11.35 The
Split – Beziehungsstatus ungeklärt 12.25
In aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 14.00 die nordstory 15.00 Info
15.15 Deutsche Reiseziele, die Sie
kennen sollten 16.00 Info 16.15
Gefragt – Gejagt 17.00 Info 17.10
Seehund & Co. 18.00 Regional 18.15
Pflege im Wandel – Menschlich, inklusiv,
digital 18.45 DAS! 19.30 Regional
20.00 Tagess. 20.15 Der Elbtunnel:
Pionierwerk und Staufalle – Hubertus
Meyer-Burckhardt über das Nadelöhr des
Nordens 21.45 Info 22.00 HIP: Ermittle-
rin mit Mords-IQ 23.55 Großstadtrevier

5.30 Morgenmagazin 9.00 vor ort9.30
phoenix plus 10.00 phoenix vor ort
10.30 phoenix plus 11.45 Ukraine Krieg
nachgehakt12.00 vor ort 12.45 runde
13.30 plus 14.00 phoenix vor ort 17.30
phoenix der tag 18.00 Hochleistung am
Herd: Zwischen Sterne- und Suppenkü-
che 18.30 Geniale Bauten der Römer.
Dokumentationsreihe. Tarragona / Das
Aquädukt von Nîmes 20.00 Tagess.
20.15 Globale Machtspiele – Kampf um
das Chinesische Meer. Doku 21.00
phoenix runde. Talk 21.45 heute-journal
22.15 Kriegsgefahr Taiwan – US-Allianz
gegen China. Doku 23.00 phoenix der
tag. Nachrichten 0.00 phoenix runde

8.55 Serengeti – Wilde Geschichten aus
der Savanne 10.40 Märkte der Welt
11.25 Auf wackligen Schienen in die
Karpatenschlucht 11.55 Küchen der
Welt (4/148) 12.30 Stadt Land Kunst
14.05 ^ Der letzte Kaiser. Drama (I/
GB/F/HK 1987) 16.55 Ruanda, der Ruf
der Inanga 17.50 Wildes Australien, wie
alles zusammenhängt 18.35 Neusee-
land von oben – Ein Paradies auf Erden
19.20 Arte Journal 19.40 Jagd mit Pfeil
und Bogen 20.15 Todesfalle Haute
Route – Rekonstruktion eines Dramas.
Dokumentarfilm (CH 2023) 21.45
Vigil – Tödliche Drohnen 0.35 Mord im
Mittsommer: Nadia (1/3) Krimi (S 2022)

8.30 Rallye Dakar 9.30 Skispringen: Vier-
schanzentournee 13.00 Biathlon:Weltcup
14.05 Biathlon: Weltcup. 7,5 km Sprint
Damen 15.35 Ski alpin: Weltcup. Slalom
Herren, 1. Lauf 16.15 Ski alpin: Weltcup.
Slalom Herren, 2. Lauf 17.00 Ski Freestyle:
Weltcup. Big Air der Damen und Herren
18.00 Snowboard: Weltcup. Big Air der
Damen und Herren 19.00 Biathlon:
Weltcup. 7,5 km Sprint Damen 20.00
Tennis: Best ofAustralian Open. Highlights
des Turniers 21.00 Rallye Dakar. 6.
Etappe. Aus Saudi-Arabien 22.00 Biath-
lon:Weltcup. 7,5 km Sprint Damen 23.00
Snowboard: Weltcup. Big Air der Damen
und Herren 0.00 Ski alpin: Weltcup

5.10 Der Trödeltrupp 9.55 Die Wollnys –
Eine schrecklich große Familie! 11.55
Davina & Shania – We Love Monaco
12.55 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Rostock 14.55 Hartz Rot Gold 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken. Köln / Pferde und Pferdestär-
ken 19.05 Berlin – Tag & Nacht. Doku-
Soap. Herzschmerz und Wadenkrampf
20.15 Hartes Deutschland – Leben im
Brennpunkt. Reportagereihe. Bremen (2)
22.15 Reeperbahn privat! Das wahre
Leben auf dem Kiez (4) Dokumentati-
onsreihe. Im Dating-Fieber: Dragqueen
Vanity Trash sucht die große Liebe 0.15
Autopsie – Mysteriöse Todesfälle

7.25 Geerbtes Glück. TV-Melodram (D
2004)8.55 In aller Freundschaft – Die
jungen Ärzte 9.45 Verrückt nach
Fluss10.35 Elefant & Co. 10.58 aktuell
11.00 In aller Fr. 12.30 Heimat zu
verkaufen. TV-Drama (A/D 2010) 14.00
MDR um 2 14.25 Elefant & Co. 15.15
Gefragt – Gejagt 16.00 um 4 17.45
aktuell 18.05 Wetter 18.10 Brisant
18.54 Sandmann 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 MDR-Garten. Magazin
20.15 Gefragt – Gejagt. Show 23.25
Johann Sebastian Bach: Weihnachtsora-
torium BWV 248. Konzert 0.40 ^ Der
(voraussichtlich) letzte Streich der
Olsenbande. Krimikomödie (DK 1974)

5.30 ZDF-Morgenmagazin 9.00 Tagess.
9.05 WaPo Bodensee 9.50 Großstadtre-
vier. Krimiserie. Im Zweifel 10.40 Tagess.
10.45 Meister des Alltags. Show 11.15
Wer weiß denn sowas? Show. Zu Gast:
Tom Neuwirth, Maite Kelly 12.00
Tagess. 12.10 ARD-Mittagsmagazin
14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00
Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J v Dahoam is Dahoam
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v In aller Freundschaft

– Die jungen Ärzte Arztserie
19.45 B J v Wissen vor acht

Hilft Fluchen gegen Schmerzen?
19.50 B J Wetter / Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Nord bei Nordwest:

Haare? Hartmann! Kriminal-
film (D 2024) Mit Hinnerk Schö-
nemann, Jana Klinge, Marleen
Lohse. Regie: Felix Herzogenrath

21.45 + B J Kontraste Magazin
Wie gefährlich ist Elon Musks
Macht? / Die Angst vor dem
Krieg – Europa bereitet sich
vor / Gera –Wie ein Neonazi
salonfähig wurde

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J extra 3 Spezial Magazin

23.35 B J Reschke Fernsehen
(1/12) Show. Elon Musk –
Gefahr für die Demokratie

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Nord bei Nordwest:

Haare? Hartmann!
Kriminalfilm (D 2024)

1.45 B Tagesschau
1.50 B J Donna Leon: Acqua

Alta Kriminalfilm (D 2004)
3.20 B J extra 3 Spezial Magazin

23.00 Der Elbtunnel: Pionierwerk
und Staufalle Doku

23.45 J Zeitenwende – Zurück
zum Kalten Krieg? Doku

0.45 J Utta Danella –
Der Sommer des glücklichen
Narren TV-Romanze (D 2003)

2.15 B J Gösta Comedyserie
2.40 Bilder aus Hessen Magazin
2.45 Maintower Magazin
3.10 B alle wetter Nachrichten
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Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Fr
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Belastung für den Körper: keine

Leistung Kreislaufbeschwerden

Karlsruhe 677 (+14) cm

Aachen Schneefall 0°

Erfurt Schneeregen 8°

Helgoland bedeckt 6°

Mannheim

Catania Palma de M.

Schneeregen

wolkig sonnig

10°

20° 19°

Niedriger Blutdruck Konzentration

Worms 379 (+44) cm

Berlin Regen 2°

Frankfurt Schneeregen 10°

Karlsruhe Regen 11°

München

Chicago Paris

bewölkt

wolkig Schneefall

11°

-2° 11°

Angina pectoris Schlafstörungen

Mainz 426 (+43) cm

Bremen bedeckt 3°

Freiburg Regen 11°

Konstanz Regenschauer 10°

Nürnberg

Djerba Prag

Regen

sonnig bewölkt

9°

19° 10°
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Kapstadt Tokio

Schneeregen
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2°
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Atemwegsbeschwerden Kopfschmerzen

Bingen 330 (+45) cm

Dortmund Schneefall 2°

Görlitz bewölkt 9°

Köln

Antalya New York
Moskau

Schneefall

wolkig heiter
bewölkt

3°

19° 1°
2°

Oberstdorf

Dublin Rom

bedeckt

heiter Regenschauer

8°

3° 14°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

Regen

heiter bewölkt

11°

23° 19°

Rheumaschmerzen Migräne

Kaub 388 (+66) cm

Dresden bedeckt 10°

Hamburg bedeckt 3°

Leipzig

Athen Nizza

Regen

wolkig heiter

9°

17° 17°

Rügen

Iraklion Stockholm

bedeckt

bedeckt bewölkt

3°

16° -1°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
Regen

bewölkt Regen

wolkig Regen
5°

17° 9°

14° 8°

Frankfurt 200 (+2) cm

Düsseldorf Schneefall 1°

Hannover Schneefall 3°

Magdeburg
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Schneefall

sonnig sonnig

1°

17° 1°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Schneeregen

wolkig Regenschauer

9°

14° 26°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
bedeckt

heiter Regen

wolkig bewölkt
-4°

4° 6°

10° 11°

gering mittel stark
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11°

10°

10°
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11°

12°
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1°

1°
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0°

2°

2°
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-1° - -4°
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-10° - -14°
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TIPPS

(dpa). Wer günstige Produk-
te aus einem EU-Drittland
bestellt, muss damit rechnen,
dass zusätzliche Gebühren
anfallen. So kann das Ge-
burstagsgeschenk schnell
teurer werden als gedacht.
Die Verbraucherzentralen der
Länder geben folgende Tipps:
Versandkonditionen
prüfen
Versandkonditionen schon
vor der Bestellung überprü-
fen: So weiß man im Voraus, welche Kosten auf einen zukommen.
Nach Alternativen suchen
Gibt es das gleiche oder ein vergleichbares Produkt auch bei einem
Onlineshop, der aus der EU versendet?
An Zölle denken
Bedenken, dass bei teureren Produkten ab 150 Euro Zölle anfallen:
Bei Kleidung sollte man mit einem Aufschlag von 12 Prozent rech-
nen, bei Monitoren sogar mit bis zu 14 Prozent mehr. Paketdienste
kümmern sich gegen eine Pauschale um die Zollabwicklung.Wer sich
die Kosten sparen möchte, kann seine Lieferung auch selbst verzol-
len – muss diese dann aber auch selbstständig beim Zollamt abho-
len. Foto: dpa

EINKAUFEN

Tipps für Bestellungen aus Drittstaaten

Amuse-Gueules machen das Menü perfekt
„Gruß aus der Küche“: Als nette Geste des Hauses hat er zu Beginn eines Essens gleich mehrere Aufgaben

Ein Abend im Zwei-Sterne-
Restaurant „Aura“ im fränki-
schen Wirsberg. Noch vor der
ersten Vorspeise platziert der
Service ein geschwungenes
Stück einer Weinrebe vor je-
dem Gast. Das Holz bleibt bis
auf eine begradigte Seite in
seiner natürlichen Form. Da-
rauf drapiert sind drei Minia-
tur-Gerichte, die sich in Farbe,
Konsistenz und Geschmack
unterscheiden.
„In unserem Menü sind das

die „fränkischen Wurzeln“,
sagt Tobias Bätz, der mit Ale-
xander Herrmann das Kü-
chenchef-Duo im Restaurant
bildet. „Geläufiger ist aber
wohl das Wort Amuse-Gueu-
le.“ In Deutschland nennt
man diese Kleinigkeiten vor
einem Menü oft „Gruß aus der
Küche“.
Wörtlich übersetzt bedeutet

Amuse-Gueule so viel wie
Maulfreude, was einigen in
der gehobenen Gastronomie
nicht fein genug war. Daher
hat sich auch Amuse-Bouche
– Mundfreude – etabliert.
Weltläufiger wäre noch der
Begriff Fingerfood. Tobias
Bätz stört sich an diesen
sprachlichen Feinheiten aber
nicht: „In Bayern kann man
auch einfach Happen sagen.“
In einer Gastronomie wie

dem „Aura“ sind diese kleinen
Speisen fester Bestandteil
eines Menüs. Und sie über-
nehmen gleich mehrere Funk-
tionen. „Für den Gast ist es
eine Brücke, im Restaurant an-
zukommen“, sagt Bätz. „Zu
Beginn passiert ja so viel, es
gibt viele Eindrücke. Die ers-
ten Amuse-Gueules wirken
dann wie ein Feuerwerk.“ Und
schon ist die Aufmerksamkeit
aufs Kulinarische gelenkt.

Die Küche präsentiert
sich kreativ

Der Küchenchef sieht Amu-
se-Gueules aber auch als Mög-
lichkeit, sich zu präsentieren:
„Meistens ist dieser Part auch
besonders kreativ. Und wir
wollen schon hier unsere Phi-
losophie zum ersten Mal zei-
gen.“ Im „Aura“ sind das Pro-
dukte fast ausschließlich aus
der Region Franken, verbun-
den mit Aromen und Küchen-
techniken der ganzen Welt.

„Beim ersten Dreiklang ha-
ben wir immer etwas Passen-
des für die Jahreszeit“, erklärt
Bätz. „Als Zweites kommt et-
was, bei dem wir heimische
Lebensmittel einsetzen, aber
durch die Zubereitung Kom-
positionen kreieren, die in
Franken niemand vermutet
hätte.“ Außerdem gibt es ein
Amuse-Gueule, das eine Hom-
mage an heimische Gerichte
ist. Etwa die vermeintliche
Blutwurst, die im „Aura“ ganz
vegetarisch aus Rote-Bete-Saft
bereitet wird, geschmacklich
aber nah am Namensgeber ist.
Vegetarische Grüße aus der

Küche sind in Wirsberg ein be-
wusstes Konzept. Sie zeigen,
wie raffiniert Gerichte ohne
Fisch und Fleisch sein kön-
nen. „Wir verarbeiten außer-
dem keine Nüsse“, sagt Bätz.
„So nehmen wir auch die
meisten Gäste mit, die uns
vorab keine Hinweise zu Al-
lergien oder Ernährungsweise
gegeben haben.“
Die Tradition, Amuse-Gueu-

les zu reichen, beschränkt
sich aber nicht allein auf die
Spitzengastronomie, erklärt
der Kölner Gastrosoph und

Kochbuchautor Nikolai Woj-
tko.

Es geht darum, Gäste
willkommen zu heißen

„Es geht ja um die Idee, je-
manden willkommen zu hei-
ßen.“ Das gilt fürs Restaurant
genauso wie zu Hause oder
sogar für ein Picknick.
Die Speisen müssen auch

nicht besonders aufwendig
sein. Denn: Die Enzyklopädie
„Larousse Gastronomique“
definiert Amuse-Gueules als
mundgerechte Häppchen zum
Aperitif – darunter als Beispiel
auch einfache Snacks wie ge-
salzene Nüsse oder Blätter-
teigstangen.
„Es muss nicht kompliziert

sein. Hier sind uns die Südlän-
der und auch die Franzosen
sicher voraus“, weiß Tobias
Bätz, der selbst vier Jahre in
Spanien gelebt hat. Kleinigkei-
ten wie etwas Käse oder ein
paar Oliven gehören hier zum
Aperitif vor dem Essen dazu.
„So entsteht schon ganz viel
Kommunikation am Tisch.“
Das ist auch für Nikolai Woj-

tko ein wichtiger Aspekt. „Ge-

rade, wenn sich die Gäste
noch nicht gut kennen und es
vielleicht noch an gemeinsa-
men Gesprächsthemen fehlt,
laden Amuse-Gueules zum
kulinarischen Smalltalk ein“,
sagt er.
Zudem sei ein Amuse-Gueu-

le auch immer die Visitenkar-
te, die zeige, wohin die Reise
bei einem Essen gehe, so Woj-
tko. Beginne der Abend mit
Chips, Nüssen und Oliven, lie-
ge der Fokus vielleicht mehr
bei der Produktqualität als
beim anspruchsvollen Ko-
chen. Bei einem saisonalen
Essen können auch im Finger-
food typische Lebensmittel
oder Gewürze einer Jahreszeit
aufgegriffen werden.
„Oder es gibt im Amuse-Gu-

eule schon Zutaten, die später
auch im Menü auftauchen
und so eine Verbindung schaf-
fen“, schlägt Wojtko vor. Aus
Oliven lässt sich beispielswei-
se schnell eine Creme fürs
Brot herstellen, mit Gemüse
aus dem Hauptgang lassen
sich Mini-Pizzen belegen oder
kleine Quiches füllen.
Genauso können auch Feier-

tage aufgegriffen werden: In-

dem fürs Weihnachtsmenü
beispielsweise vorab Brot in
Sternenform ausgestochen
und danach geröstet und be-
legt wird. Etwa mit Frischkäse
und Lachs, mit Roastbeef und
Remoulade oder einfach mit
einer Rote-Bete-Creme.

Mit Liebe und ohne
Stress vorbereiten

„Manchmal entdecke ich
beim Einkaufen auch ein tol-
les Produkt, das ich im Menü
nicht mehr einbauen kann –
dann kann ich es auch einfach
fürs Fingerfood verarbeiten“,
weist Tobias Bätz hin. Ein
Amuse zu Hause sei auch eine
gute Gelegenheit, mal etwas
Neues auszuprobieren. „Ins-
gesamt muss es aber natürlich
zum Gastgeber passen und
soll niemanden stressen“, sagt
er.
Für einen entspannten Start

rät der Küchenchef deshalb für
zu Hause, Amuse-Gueules so
zu wählen, dass sie sich gut
vorbereiten lassen. Letzten En-
des für ihn das Wichtigste: al-
les mit Liebe angehen – ob zu
Hause oder in der Profiküche.

Von Christiane Meister-Mathieu

Pizza mag wohl so ziemlich jeder – also dürfte auch die Mini-Variante mit Feta, bunten Tomaten, Paprika, Champignons, Zwiebeln und
Zucchini gut ankommen. Foto: dpa

Marktcheck: Viele Fragen bei Küchenutensilien aus Bioplastik
Nachwachsende Rohstoffe wie Bambus oder Holzfasern kommen bei der Herstellung mancher Küchenutensilien zum Einsatz, aber wie sicher ist Bioplastik? Und was steckt drin?

(dpa). Wer auf Nachhaltig-
keit achtet, denkt beim Kauf
von Küchenutensilien viel-
leicht über Produkte aus Bio-
plastik nach. An sich sind
Trinkflaschen, Brettchen, Ge-
schirr und Besteck aus s ge-
nanntem Bioplastik für den
Kontakt mit Lebensmitteln ge-
macht.
Doch wenn solches Geschirr

oder Besteck falsch benutzt
wird oder Hersteller bestimm-
te Materialmischungen ver-
wenden, kann dies zu einem
Gesundheitsrisiko werden,
warnen Verbraucherschützer.
Ein bundesweiter Markt-

check der Verbraucherzentra-
len zeigt: Nicht bei allen Pro-
dukten aus nachwachsenden
Rohstoffen sind die Material-
zusammensetzungen richtig
gekennzeichnet. Zum Teil feh-
len Hinweise zur richtigen
Verwendung.
Bei der Untersuchung wur-

den 48 Küchenutensilien aus
oder mit nachwachsenden
Rohstoffen stichprobenartig
untersucht. Fokus lag dabei
auf der richtigen Kennzeich-
nung der verwendeten Roh-
stoffe und der Materialien so-

wie den Angaben zu Verwen-
dungshinweisen.
Fazit: Häufig waren die An-

gaben zu Rohstoffen und Ma-
terialzusammensetzungen zu
allgemein und unvollständig,
auch Symbole zur Verwen-
dung uneinheitlich dargestellt.
Bei zwei Produkten fehlte ein
genauer Hinweis zur richtigen
Verwendung auf der Verpa-
ckung völlig. „Dass wir so vie-
le dieser Produkte gefunden
haben, ist bedenklich“, sagt
Nora Röder von der Verbrau-
cherzentrale in Mecklenburg-
Vorpommern. Das Problem:
Verwendet man die Utensilien
falsch, können bei bestimm-
ten Materialmischungen
Schadstoffe freigesetzt werden
- und ins Essen übergehen.
Dazu ein Beispiel: Wenn

einem Kunststoff etwa Bam-
busfasern als Füllstoff beige-
fügt werden. „Diese Material-
mischungen sind dafür be-
kannt, schädliche Stoffe an die
Lebensmittel, die mit ihnen in
Kontakt kommen, abzuge-
ben“, sagt Nora Röder. Oft
enthalten solche Produkte
Formaldehyd - der Stoff steht
in Verdacht krebserregend zu

sein - sowie Melamin. Der
Ausgangsstoff für die Herstel-
lung von Melamin-Harzen
könne etwa zu Schäden an
Blase und Nieren führen.
Besonders groß sei die Ge-

fahr, wenn aufgrund mangeln-
der Kennzeichnung das Ge-
schirr zu heiß gespült wird
oder zu heiße Lebensmittel hi-
neingegeben werden, so die
Verbraucherschützer.

Holzmehl in der
Übergangfrist

Manche Küchenutensilien
enthalten Kunststoffgemische
mit Holzmehlen oder -fasern.
Diese werden nach einer ge-
setzlichen Übergangsfrist
nicht mehr erlaubt sein. „Ein
konkretes Datum gibt es
nicht“, sagt Röder.
Die Regelung besagt jedoch:

Produkte, die bis zum 31. Ja-
nuar 2025 herstellt und in den
Handel gebracht werden, dür-
fen noch verkauft werden.
Und das, obwohl es laut der
Europäischen Kommission zu
wenig Informationen für eine
sichere Verwendung gebe, so
Röder.

Angaben zu allgemein –
Begriffs-Wirrwarr

Tipp: Verbraucher sollten,
wenn vorhanden auf die An-
gaben zu Rohstoffen und zur
Verwendung genau achten. Im
Zweifel sollte man Küchen-
utensilien aus Bioplastik bes-
ser nicht mit heißen Lebens-
mitteln in Kontakt bringen
und nicht heiß spülen. Denn
nicht alle Materialmischungen
sind für den Geschirrspüler
oder die Mikrowelle geeignet.
Viele Produkte werden mit

Versprechen beworben, wie
„biobasiert“, „umweltfreund-
lich“, „wiederverwendbar“
oder „nachhaltig“. Doch recht-
lich seien die Begriffe laut Ver-
braucherschützern überwie-
gend nicht definiert - und so
eher irreführend statt hilf-
reich.
Es sollte klar sein: Auch die

Aussage „pflanzliche Rohstof-
fe“ ist sehr vage. Häufig wer-
den die Angaben ergänzt mit
Rohstoffangaben wie „Bam-
bus“ oder „Weizenstroh“. Die
vollständige Zusammenset-
zung bleibe jedoch meist un-
klar.

Irreführend statt hilfreich: Viele Produkte werden als „biobasiert“ oder „wiederverwendbar“ be-
worben. Doch rechtlich sind die Begriffe überwiegend nicht definiert. Foto: dpa

(dpa). Das rosa Rezept von
früher hatte einen Vorteil:
Man konnte es an die Pinn-
wand klemmen – als gut
sichtbare Erinnerung, dass
es noch eingelöst werden
muss. Seit Anfang 2024 ist
das E-Rezept der Standard,
das in aller Regel über die
elektronische Gesundheits-
karte in der Apotheke ein-
gelöst wird. Bis wann soll-
te man das erledigt haben?
Für die E-Variante gilt, was auch für den rosa Schein galt: Das Rezept
ist 28 Tage lang gültig.
Nur wenn man es innerhalb dieser Frist in der Apotheke einlöst, über-
nimmt die gesetzliche Krankenkasse die Kosten für das Medikament.
Darauf macht die Apothekerkammer Hessen aufmerksam. Versicher-
te müssen allerdings eine Zuzahlung leisten, die bei zehn Prozent des
Verkaufspreises liegt, mindestens fünf, maximal zehn Euro.
Die 28 Tage sind abgelaufen? Das heißt nicht, dass man das Medika-
ment dann in der Apotheke nicht mehr ausgehändigt bekommt. Das
Rezept ist nach Angaben der Apothekerkammer noch zwei weitere
Monate lang gültig: Das Medikament muss man dann allerdings aus
eigener Tasche bezahlen.
Andere Verordnungen – und was dabei gilt: Für andere Arten von
Rezepten gelten mitunter andere Regeln – ein Überblick:
– Rezepte für Privatversicherte: Ob noch als blauer Schein oder schon
als E-Rezept: Hier gilt eine Frist von drei Monaten.
– Rezepte für Hilfsmittel wie etwa Bandagen oder Kompressions-
strümpfe müssen innerhalb von 28 Tagen eingelöst werden.
– Rezepte für Betäubungsmittel wie etwa Morphin sind nur sieben
Tage lang gültig.
– Entlassrezepte, die Patienten am Ende eines Krankenhausaufent-
haltes erhalten, müssen innerhalb von drei Werktagen eingelöst wer-
den. Das Verschreibungsdatum zählt dabei – anders als bei den an-
deren Rezepten – bereits als erster Tag. Foto: dpa

MEDIKAMENTE

Frist fürs Rezepteinlösen?
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Gewässerqualität
ist oft schlecht

BERLIN (dpa). Deutschlands
Gewässer sind einem aktuel-
len Bericht zufolge häufig in
einem schlechten Zustand.
Das geht aus dem Wasseratlas
der Heinrich-Böll-Stiftung und
des Bundes für Umwelt und
Naturschutz Deutschland
(BUND) hervor. Demnach be-
finden sich fast 53 Prozent der
Flüsse, Bäche und Seen in
einem schlechten oder sehr
schlechten ökologischen Zu-
stand – ein Prozentwert, der
höher sei als in den meisten
anderen EU-Mitgliedstaaten.
Nur in Kroatien und Luxem-

burg sieht es dem Bericht zu-
folge mit Werten von jeweils
53,2 beziehungsweise 58,5
Prozent noch schlechter aus.
Ausschlaggebend für die Be-
wertung ist die Wasserrah-
menrichtlinie (WRRL) der EU.

FDP für Bonus
statt Karenztag
BERLIN (dpa). Die FDP-Bun-

destagsfraktion sieht Forderun-
gen nach einer Streichung der
Lohnfortzahlung für Arbeit-
nehmer am ersten Krankheits-
tag kritisch. In einem Positions-
papier sprechen sich die Libe-
ralen dagegen für einen Bonus
aus, den Arbeitgeber für jeden
Kalendermonat ohne Krank-
meldung steuer- und abgaben-
frei und zusätzlich zum Grund-
gehalt gewähren könnten.
Insgesamt könne ein maxi-

maler Freibetrag für derartige
Boni beispielsweise bei 3.000
Euro pro Kalenderjahr liegen,
heißt es in dem Papier. Und:
„Vorzugswürdig gegenüber
einer de-facto Bestrafung einer
Krankmeldung erscheinen
positive Anreize für Nicht-
Krankmeldungen.“
Allianz-Chef Oliver Bäte hat-

te vorgeschlagen, den Karenz-
tag wieder einzuführen. So
würden Arbeitnehmer die Kos-
ten für den ersten Krankheits-
tag selbst tragen. Bäte hat da-
mit eine Debatte über den
Krankenstand in Deutschland
angestoßen. Dieser liegt statis-
tisch im internationalen Ver-
gleich hoch.

Trump droht in alle Richtungen
Der designierte US-Präsident schließt Militäreinsatz in Grönland nicht aus und fordert höhere Verteidigungsausgaben

WASHINGTON (dpa). Mit
einer aufsehenerregenden
Pressekonferenz und diversen
Aussagen zur internationalen
Politik hat der künftige US-
Präsident Donald Trump für
Aufruhr gesorgt. Der Republi-
kaner schloss zum Beispiel
nicht aus, das US-Militär ein-
zusetzen, um Kontrolle über
den Panama-Kanal oder Grön-
land zu erlangen, und fordert
von den Nato-Mitgliedstaaten,
ihre Verteidigungsausgaben
auf fünf Prozent ihres Brutto-
inlandsprodukts zu erhöhen.
Mit Blick auf seine Amtszeit,

die am 20. Januar beginnen
wird, versprach der 78-Jährige
in seinem Anwesen Mar-a-La-
go: „Ich sage Ihnen, dass dies
das goldene Zeitalter Ameri-
kas sein wird.“ Die Welt wer-
de den USA endlich wieder
Respekt zollen, sobald er wie-
der ins Weiße Haus eingezo-
gen sei.
Trump genießt den Auftritt

vor den Medien – und beant-
wortet eher mehr als weniger
Fragen. Sosehr er regelmäßig
auf die Presse schimpft, sucht
er gleichzeitig auch ihre Nähe.
Trump ist dafür bekannt, in

langen Monologen oder kon-
fusen Pressekonferenzen
neben allerlei zusammen-
hanglosen Aussagen auch im-
mer wieder drastische Ankün-
digungen zu machen. Bereits
in seiner ersten Amtszeit war
das so. Im Wahlkampf sprach
er bei Veranstaltungen teils
zwei Stunden lang – dabei
verlor er zwar öfter mal den
Faden oder log. Gleichzeitig
sorgte er aber mit einigen Aus-
sagen für Schlagzeilen.
Auf Trumps Drohung, Kana-

da mit wirtschaftlichen Zwän-

gen unter Druck zu setzen,
um eventuell sogar das nörd-
liche Nachbarland mit den
USA zu vereinen, reagierte be-
reits Premierminister Justin
Trudeau. „Die Wahrschein-
lichkeit, dass Kanada Teil der
Vereinigten Staaten wird, ist
kleiner als die für einen
Schneeball in der Hölle“,
schrieb Trudeau, der am Mon-
tag seinen Rücktritt erklärt
hatte.
Auch der grönländische Re-

gierungschef Múte B. Egede
machte seine Sicht der Dinge

klar: „Grönland gehört den
Grönländern. Das möchte ich
einfach wiederholen“, sagte
der Politiker von der größten
Insel der Erde in Kopenhagen.
Trumps Ankündigung, den

Golf von Mexiko in „Golf von
Amerika“ umbenennen zu
wollen, fand ebenfalls Gehör.
Die Trump-Getreue und Abge-
ordnete Marjorie Taylor
Greene sagte Medien zufolge
in einem Podcast, dass sie ihre
Mitarbeiter angewiesen habe,
„sofort einen Gesetzesentwurf
auszuarbeiten“. Demnach
könnten US-Bundesbehörden
angewiesen werden, künftig
nur noch den Namen „Golf
von Amerika“ zu verwenden.
Die Erfolgschancen eines sol-
chen Gesetzestextes sind zwar
nicht sonderlich hoch, ausge-
schlossen ist eine solche Vor-
gabe aber nicht.
Der Name Golf von Mexiko

für den Meerbusen an der
Südküste der USA ist seit dem
16. Jahrhundert gebräuchlich.
Das Gewässer grenzt nicht nur
an die US-Bundesstaaten Te-
xas, Louisiana, Mississippi,
Alabama und Florida, sondern
auch an Mexiko und Kuba.

Eine richtige Umbenennung
würde also diplomatische Ver-
handlungen mit diesen Staa-
ten erfordern, und außerdem
bedeutende Anpassungen in
Kartenwerken, internationa-
len Verträgen und wissen-
schaftlichen Dokumenten
nach sich ziehen.

Trump äußerte sich in der
Pressekonferenz auch zu in-
nenpolitischen Themen und
schloss weiterhin die Möglich-
keit nicht aus, Anhänger zu
begnadigen, die sich an dem
gewaltsamen Sturm auf das
US-Kapitol am 6. Januar 2021
beteiligten und deshalb ver-
urteilt wurden.

Der designierte US-Präsident Donald Trump genießt bei der Pres-
sekonferenz in seinem Anwesen das Scheinwerferlicht. Foto: dpa

Feuerwehr und Rettungskräfte kämpfen gegen mehrere Waldbrände im Umkreis
von Los Angeles. Mehr als 30.000 Menschen fliehen vor den Flammen. . AUS ALLER WELT

Inferno an US-Westküste
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Pflege vor weiterer Herausforderung
Altersbericht der Bundesregierung prognostiziert stark wachsende Zahl von Senioren mit Hilfsbedarf

BERLIN (dpa). Die Zahl sehr
alter und pflegebedürftiger
Menschen könnte in Deutsch-
land in den kommenden 25 bis
30 Jahren deutlich um mehre-
re Millionen steigen. Das geht
aus dem neunten Altersbericht
der Bundesregierung hervor.
Demnach wird die Zahl der

über 80-Jährigen voraussicht-
lich von heute rund sechs auf
acht bis zehn Millionen im
Jahr 2050 steigen. Da der An-
teil pflegebedürftiger Men-
schen in dieser Altersgruppe
höher sei, müsse mit einer er-
heblichen Zunahme des Pfle-

gebedarfs gerechnet werden.
„Bis zum Jahr 2055 wird al-
tersübergreifend ein Anstieg
der Anzahl pflegebedürftiger
Menschen auf 7,6 Millionen
erwartet“, heißt es im Bericht.
2023 lag die Zahl nach Anga-
ben des Statistischen Bundes-
amts vom Dezember bei etwa
5,7 Millionen.
Der Altersbericht untersucht

auf 250 Seiten die Lebenssitu-
ation älterer Menschen und
betrachtet dabei unter ande-
rem Einkommen, Vermögen,
mögliche Armutsgefährdung,
Wohnsituation, Gesundheits-

versorgung und die Einbin-
dung in die Gesellschaft.
Die Alterseinkommen hätten

sich insgesamt positiv entwi-
ckelt. Der Großteil der Rentner
sei in finanzieller Hinsicht zu-
friedenstellend versorgt, heißt
es. Allerdings gelten auch 17
bis 19 Prozent der über 65-
Jährigen als armutsgefährdet,
die Quote ist neuerdings höher
als in der Gesamtbevölkerung
(16 bis 17 Prozent). „Das Ar-
mutsrisiko der älteren Perso-
nen lag in den 2000er Jahren
und über weite Strecken der
2010er Jahre immer unter dem

Durchschnitt der Gesamtbe-
völkerung.“
Beleuchtet wird auch das

Thema Altersdiskriminierung
und Ausgrenzung. Betreffen
könne dies etwa Menschen,
die in Armut oder prekären
Wohnverhältnissen lebten
oder die physisch oder psy-
chisch krank seien. Bundesfa-
milien- und Seniorenministe-
rin Lisa Paus (Grüne) sagte der
Nachrichtenagentur dpa, be-
sonders benachteiligt seien
nach wie vor viele Frauen, vor
allem mit Migrationshinter-
grund.

Die Wahrscheinlichkeit,
dass Kanada Teil der
Vereinigten Staaten
wird, ist kleiner als die
für einen Schneeball
in der Hölle.

Justin Trudeau,
kanadischer Premierminister

Donnerstag, 9. Januar 2025 I Nr. 7 I Schifferstadter Tagblatt

POLITIK-RUNDSCHAU 7

Fake News machen Schlagzeilen.
Wir machen Journalismus! Ihre Tageszeitung seit 1905!

1929: Erster Versuch mit
Penicillin

Am 9. Januar 1929 tes-
tet Mediziner Alexander
Fleming erstmals den von
ihm zufällig entdeckten
Antibiotika-Wirkstoff Pe-
nicillin. Fleming versucht,
die Nebenhöhlenentzün-
dung seines Assistenten
Stuart Craddock damit zu
behandeln. Doch die Be-
handlung zeigt keinen
Erfolg. Es gelingt Fleming
trotz weiterer Versuche
nicht, ein Penicillin-Medi-
kament auf den Markt zu
bringen. Erst 1943 produ-
zieren die Amerikaner für
ihre Soldaten im Zweiten
Weltkrieg Penicillin im
großen Stil und testen es
in Feldversuchen.

1992: Max-Planck-
Institut Halle eröffnet

Am 9. Januar 1992 wird
das Max-Planck-Institut
für Mikrostrukturphysik in
Halle/Saale eröffnet. Schon
zu DDR-Zeiten waren hal-
lesche Wissenschaftler
führend auf dem Gebiet
der Festkörper-Physik und
Elektronenmikroskopie.
Heute besteht das Institut
aus zwei experimentellen
Abteilungen und einer
Theorieabteilung. Das Ins-
titut in Halle ist das Erste
der Max-Planck-Gesell-
schaft in Ostdeutschland,
mittlerweile gibt es 24 In-
stitute. Die Gesellschaft ist
Deutschlands erfolgreichs-
te Forschungsorganisation.
Seit der Gründung 1948
hat sie 22 Nobelpreisträge-
rinnen und Nobelpreisträ-
ger hervorgebracht.

2007: Erstes iPhone
vorgestellt

Am 9. Januar 2007 stellt
A p p l e - G e s c h ä f t s f ü h -
rer Steve Jobs das erste
iPhone in San Francis-
co vor. Apple hat es ge-
schafft, eine völlig neue
Benutzeroberfläche zu
erschaffen und revolu-
tioniert damit eine ganze
Branche. Die bahnbre-
chende Multi-Touch-Tech-
nik sorgt dafür, dass das
Display auf die Berührung
mehrerer Finger reagiert.
Damit lassen sich bequem
Bilder zoomen oder Sei-
ten scrollen. Das iPhone
der ersten Generation hat
gerade einmal vier Giga-
Byte Speicher und kostet
499 Dollar. Am 9. Novem-
ber 2007 wird es auf dem
europäischen Markt ein-
geführt.

2020: Erster Corona-
Toter in Wuhan

Am 9. Januar 2020 wird
in China der erste Co-
rona-Tote gemeldet. Es
ist ein 61-jähriger Mann,
der zuvor mit Fieber und
Lungenschmerzen ins
Krankenhaus eingeliefert
wurde. Nur neun Tage
nachdem die chinesische
Regierung der WHO erst-
mals von der „mysteriö-
sen Lungenkrankheit“ be-
richtet hat, fordert sie ihr
erstes Opfer.

BLICK ZURÜCK

Eine Pflegedienstmitarbeiterin hilft einer Seniorin. Die Zahl pfle-
gebedürftiger Menschen könnte einer Prognose zufolge von 5,7
Millionen auf 7,6 Millionen steigen. Foto: dpa
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Union demonstriert Einigkeit
CDU-Chef Friedrich Merz zu Gast bei der CSU-Klausur im Kloster Seeon / Einige Sticheleien trotz guter Stimmung

SEEON-SEEBRUCK. Markus Sö-
der muss am Mittwochmorgen
etwas tun, was er gar nicht
mag: auf jemanden warten.
Der bayerische Ministerpräsi-
dent und CSU-Vorsitzende
steht vor dem Kloster Seeon
und muss unter seinem Re-
genschirm Zeit überbrücken,
bis sein Besuch, der CDU-Chef
und Unionskanzlerkandidat
Friedrich Merz, aus seinem
Auto ausgestiegen ist. Und das
dauert etwas länger. Merz
telefoniert, hat einen „wichti-
gen“ Anruf, wie es später
heißt. Und dann macht Merz
auch noch eine launige Be-
merkung über das schlechte
Wetter: „Wo ist denn der
weißblaue Himmel?“, frotzelt
er, als er endlich aussteigt. Bis
gestern sei es schön gewesen,
gibt Söder prompt zurück.
CSU-Landesgruppenchef Ale-

xander Dobrindt ist an diesem
nasskalten Vormittag das ver-
bindende Glied zwischen den
beiden. Er ist hier in Seeon
Gastgeber und begrüßt den Be-
sucher aus dem Sauerland
ebenfalls. Bei dem traditionel-
len Treffen im Kloster will sich
der Kanzlerkandidat Merz zum
Auftakt der heißen Wahl-
kampfphase mit den Abgeord-
neten der CSU beraten.

Haltung zu den Grünen
bleibt Streitpunkt

Auch wenn die Beziehungen
zwischen CDU und CSU in der
Vergangenheit nicht immer
einfach waren, ist die Stim-
mung in Erwartung des Sieges
bei der Bundestagswahl der-
zeit gut. Die Union liegt in
Umfragen sehr weit in Füh-
rung. Die Aussicht auf ge-
meinsamen Erfolg schweißt
zusammen: „So viel Gemein-
samkeit war noch nie“, betont
Söder schon vorab, und Do-
brindt assistiert ähnlich eu-
phorisch mit Blick auf Merz:
„Er ist unser gemeinsamer
Kanzlerkandidat, und wir tra-
gen ihn mit großer Überzeu-
gung, mit Freude, mit Leiden-
schaft.“

Und doch gibt es teils deutli-
che Unterschiede zwischen
CDU und CSU, etwa bei The-
men wie der Mütterrente, Mi-
gration und vor allem bei dem
Verhältnis zu den Grünen.
Hier macht Söder seit Wochen
klar, dass er eine Koalition mit
den Grünen nach der Wahl ka-
tegorisch ablehnt. Hinter-
grund war zunächst die Tak-
tik, dass man in Bayern die
Konkurrenz der Freien Wähler
um Hubert Aiwanger fürchte-
te. Der Gedanke, dass die re-
gionale Konkurrenz mit Di-
rektmandaten in den Bundes-
tag einziehen könnte, treibt
Söder um.
Doch seine Ablehnung geht

tiefer, insbesondere gegenüber
Grünen-Kanzlerkandidat Ro-
bert Habeck. „Der Süden ver-
gisst nicht“, sagte er schon ei-
nige Male in Richtung Ha-

beck. Hintergrund ist, dass Sö-
der Habeck persönlich übel
nimmt, dass dieser sein Bun-
desland vermeintlich benach-
teiligt habe. Beispielsweise bei
Subventionen, die Habeck als
Wirtschaftsminister verteilte.
Darüber kann Söder sich sehr
lange sehr stark aufregen. Und
es spielt in seiner strikten Ab-
lehnung eines möglichen
schwarz-grünen Bündnisses
eine große Rolle.
Auch Merz erklärt am Mitt-

woch vor den Klostermauern,
dass sein „innerer Abstand“
zu den Grünen über die Feier-
tage gewachsen sei, weil er
sich die Folgen der Ha-
beck’schen Wirtschaftspolitik
genauer angesehen habe. Hier
sei unter der Ampel-Regierung
sehr vieles falsch gemacht
worden. Eine Koalition mit
den Grünen schließt Merz

aber weiterhin nicht aus. Sö-
der, der währenddessen neben
Merz steht, gefällt das nicht,
das sieht man ihm an.
Der CSU-Chef befindet sich

zudem aus anderen Gründen
ein wenig auf dem Kriegspfad.
Er kabbelt sich den Tag über
via Interviews mit Schleswig-
Holsteins Ministerpräsident
Daniel Günther von der CDU.
Dieser hatte am Vorabend in
der TV-Sendung „Markus
Lanz“ gesagt: „Söder sagt im-
mer, es gibt in der CDU Leute,
die schwärmen von Schwarz-
Grün im Bund. Ich kenne nie-
manden.“ Söder behaupte das
aber, um dann zu sagen, er sei
derjenige, der es verhindern
werde. „Anstatt einfach den
Mund zu halten.“
Söder gibt aus Seeon zurück,

die Kritik sei „irrelevant“.
Schleswig-Holstein sei „ein

sehr kleines, sehr, sehr hoch
verschuldetes Land mit vielen
Skandalen“. Auch Merz wird
auf das Scharmützel ange-
sprochen und betont, er gehe
davon aus, dass beide Minis-
terpräsidenten weiter gut mit-
einander umgehen würden.
Söder geht kurz dazwischen:
„Echt?“ Damit hat er die La-
cher auf seiner Seite. Doch
Merz tut das Ganze ein wenig
ab. Das Allerletzte, was der
Kanzlerkandidat jetzt gebrau-
chen kann, ist ein Kräftemes-
sen in der Unionsfamilie. Und
daher bemühen Dobrindt,
Merz und Söder auch große
Worte, um Einigkeit zu
demonstrieren. Die CSU stehe
„zu einhundert Prozent“ hin-
ter Kanzlerkandidat Merz und
der CDU, sagt Söder. Die
Union gehe „geschlossen“ in
den Wahlkampf, sagt Merz.

Von Kerstin Münstermann

Habeck will mehr Geld für die Bundeswehr
Scholz nennt die Forderung nach einer Erhöhung des Etats auf 3,5 Prozent des Bruttoinlandsprodukts „unausgegoren“

BERLIN. Grünen-Kanzlerkan-
didat Robert Habeck hält nach
Kritik von Bundeskanzler Olaf
Scholz an seiner Forderung
nach einer drastischen Steige-
rung der Verteidigungsausga-
ben fest. Im „Stern“ wirft er
der Vorgängerregierung aus
CDU und SPD vor, die Bundes-
wehr kaputtgespart zu haben.
„Die Bundeswehr wurde unter
der Großen Koalition herunter-
gewirtschaftet, immer nach
dem Motto, macht ja nichts.
Das Sondervermögen, mit dem
wir angefangen haben, gegen
das Desaster anzuarbeiten,
steht schon übernächstes Jahr
nicht mehr zur Verfügung“,
sagte Habeck dem Magazin.
Die Kritik geht auch in Rich-

tung von Scholz, dieser war
vor seiner Kanzlerschaft zwi-
schen 2018 und 2021 Vizekanz-
ler und Finanzminister unter
CDU-Regierungschefin Angela
Merkel. Der Kanzler nannte
Habecks Forderung nach einer
Erhöhung des Wehretats auf
3,5 Prozent des Bruttoinlands-
produkts (BIP) für die kom-
menden Jahre zuvor im
„Stern“ „unausgegoren“ und
fragte, wo das Geld herkom-
men sollte. Habeck will sein
Vorhaben mit Milliardenkredi-
ten finanzieren. „Die restrikti-
ve Schuldenbremse darf nicht

darüber entscheiden, wie si-
cher Deutschland ist. Diese
Frage richtet sich in erster Li-
nie an die Union. Wir müssen
den Frieden sichern und weite-
ren Krieg verhindern“, sagte er.
Derzeit sollen alle Nato-

Bündnis-Partner mindestens
zwei Prozent ihres Bruttoin-
landsprodukts (BIP) in Vertei-
digung investieren. Deutsch-

land hat dieses Ziel 2024 erst-
mals seit Jahrzehnten wieder
erreicht – mit dem 100 Milliar-
den Euro schweren und über
Schulden finanzierten Sonder-
topf für die Bundeswehr. „Geo-
politisch ist absehbar, dass wir
– Deutschland und Europa –
mehr Verantwortung für unse-
re Sicherheit übernehmen
müssen, alles andere wäre an-

gesichts der Aufstellung der
USA naiv“, sagte Habeck. Am
Dienstag forderte der desig-
nierte US-Präsident Donald
Trump von den Nato-Mitglied-
staaten, ihre Verteidigungsaus-
gaben deutlich zu erhöhen.
Nach Trumps Vorstellung sol-

len die Partnerländer künftig
fünf Prozent investieren. FDP-
Verteidigungspolitikerin Marie-

Agnes Strack-Zimmermann
teilt zwar Habecks Forderung
nach einer Erhöhung der
Wehrausgaben – hält sie aber
vor allem für Wahlkampf. „Er
versucht offensichtlich, Vertei-
digungsminister Boris Pistori-
us zu kopieren in der Hoff-
nung, die eigenen Umfrage-
werte zu verbessern. Dazu eig-
net sich die Frage der Sicher-
heit allerdings ganz und gar
nicht“, sagte sie. Seit dem rus-
sischen Angriffskrieg auf die
Ukraine reichten zwei Prozent
des BIP nicht mehr aus. „Wir
sind enormen Bedrohungen
ausgesetzt. Umso wichtiger ist
es, gemeinsam mit der Nato
und der EU Fähigkeiten aufzu-
bauen und diese finanziell zu
hinterlegen und nicht aus der
hohlen Hand heraus Pi mal
Daumen eine Zahl in den
Raum zu stellen“, sagte die
Europaabgeordnete.
Ähnlich äußerte sich auch

der Präsident des Deutschen
Instituts für Wirtschaftsfor-
schung (DIW), Marcel Fratz-
scher. Der Grünen-Politiker ha-
be zwar recht mit seiner Forde-
rung nach höheren Verteidi-
gungsausgaben. „Die Zahl von
3,5 Prozent halte ich jedoch für
aus der Luft gegriffen, ihr fehlt
eine sachliche Herleitung“,
sagte er und warf Habeck ein
taktisches Wahlkampfmanöver
vor.

Von Vanessa Reiber

CSU-Chef Markus Söder und CDU-Chef Friedrich Merz waren sich in der Vergangenheit nicht immer grün. Der Wahlkampf schweißt die
beiden allerdings zusammen, wie sie bei der CSU-Klausur zeigen wollten. Foto: dpa

Robert Habeck (Bündnis 90/Die Grünen) wirft der Vorgängerregierung aus Union und SPD vor, die
Bundeswehr kaputtgespart zu haben. Foto: dpa

Morgen gehört uns Grönland – und übermor-
gen die ganze Welt!“ So oder ähnlich könn-
te der Schlachtruf lauten, mit dem Donald

Trump, der noch nicht mal im Präsidentenamt an-
gekommen ist, auf „Make America bigger again“-
Expansionskurs geht. Anders als die zeitgenössi-
schen Feldherren Wladimir Putin und Xi Jinping zu-
nächst mit dem Geldkoffer. Doch sind Grönländer
und Dänen nicht willig, so braucht er (militärische)
Gewalt. Dasselbe droht Trump Panama an, um
Kontrolle über den strategisch wichtigen Panama-
Kanal zu erlangen. Auch träumt er vom „An-
schluss“ des Nachbarlands Kanada mittels „ökono-
mischen Zwangs“.

Warum nicht gleich Mexiko eingemeinden –
natürlich ohne die Mexikaner? Dann hätte
man einen längeren Karibikstrand und

eine breitere Pufferzone gegen unangenehme Mig-
ranten aus Südamerika. Pardon, aber wie anders als
mit Sarkasmus soll man den täglich neuen Aus-
wüchsen des Infantilismus begegnen? Eigentlich
dürfte man diesen Irrsinn gar nicht ernstnehmen.
Dafür ist die geopolitische Situation aber zu fragil.
Eine Welt, in der verbales Säbelrasseln wie vordem
Ersten und dem Zweiten Weltkrieg an der Tagesord-
nung ist, braucht keinen weiteren Zündler. Oder
soll sich China etwa künftig beim Griff nach Taiwan
mit dem Verweis auf den Führer der „freien Welt“
rechtfertigen dürfen? Putin hat es längst vorge-
macht und sich die Ukraine Stück für Stück einver-
leibt, als man in Deutschland noch so naiv war, an
ein gutes Ende zu glauben. Und weiter treudoof bil-
liges Erdgas aus Russland importierte. In innenpoli-
tischen Debatten sind gerade Unionspolitiker
schnell mit der Forderung nach „robusten“ Antwor-
ten. Für einen „robusten“ Umgang mit dem künfti-
gen US-Präsidenten darf sich der mutmaßlich
nächste Bundeskanzler Friedrich Merz ruhig schon
mal ein paar Strategien ausdenken. (Tipp: Eine klug
organisierte europäische Front könnte helfen – falls
nicht bis dahin in jedem zweiten Land auf dem
Kontinent ein Trumpist am Ruder ist.)

Trumps Fünf-Prozent-Forderung hingegen zeigt,
dass der Mann unberechenbar ist, aber nicht
völlig auf dem Holzweg. Der Wert von fünf

Prozent des Bruttoinlandsprodukts für Verteidi-
gungsausgaben ist natürlich radikal beliebig, kaum
zu finanzieren und sogar von den USA selbst nicht
einzuhalten. Trumps seinerzeitige Forderung, das
vertraglich geregelte Zwei-Prozent-Ziel endlich ein-
zuhalten, war aber ein Weckruf für Europa – der al-
lerdings verhallte. Das darf diesmal nicht passieren.

KOMMENTARE

Von Sascha Kircher
sascha.kircher@vrm.de

Grönland-Streit:
Trump eifert Russland
und China nach

Der Vorschlag der FDP klingt zunächst verlo-
ckend: Statt Arbeitnehmer mit einem Karenz-
tag zu „bestrafen“, wie es jüngst Allianz-Chef

Oliver Bäte gefordert hatte, soll es positive Anreize
geben – in Form von Boni für jeden Monat ohne
Krankmeldung. Doch wer genauer hinsieht, erkennt
schnell, was hinter dem schön verpacktem Geschenk
für Mitarbeiter mit Super-Immunsystem steckt. Denn
wenn der Bonus fehlt, weil der Mitarbeiter krank war,
ist das Ergebnis dasselbe wie beim Karenztag: weni-
ger Geld am Monatsende, selbst wenn das Grundge-
halt unangetastet bleibt. Kurzum, Krankheit wird be-
straft. Angesichts der aktuellen Wirtschaftslage, bei
der viele kaum noch über die Runden kommen, wür-
den sich Arbeitnehmer dann vermutlich zweimal
überlegen, ob sie sich das Kranksein leisten können.
Es ist unbestritten, dass ein hoher Krankenstand ne-
gative wirtschaftliche Folgen hat. Und kurzfristig
könnte das Anreizmodell tatsächlich zu weniger
Krankmeldungen führen – aber zu welchem Preis?
Wenn Arbeitnehmer sich krank zur Arbeit schleppen,
besteht nicht nur die Gefahr, dass sie Kollegen anste-
cken, sondern auch, dass sie langfristig ihre eigene
Gesundheit aufs Spiel setzen. Auch die Qualität der
Arbeit könnte leiden, wenn der Fokus auf Anwesen-
heit statt auf tatsächlicher Leistungsfähigkeit liegt.
Besonders unfair ist der Vorschlag aber für Eltern.
Denn fiese Kita-Viren machen auch vor Bonus-Syste-
men keinen Halt, und wer kranke Kinder zu Hause
betreut oder vom Nachwuchs angesteckt wurde, der
verliert dann nicht nur viele Nerven, sondern den Bo-
nus gleich mit. Und damit ist doch niemandem gehol-
fen, auch der deutschen Wirtschaft nicht.

Von Hannah Weimann
hannah.weimann@vrm.de

Das FDP-Anreizmodell
macht Kranksein
zur Geldfrage
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Iran lässt
Journalistin frei
ROM (dpa). Nach mehr als

zwei Wochen Einzelhaft in
einem Gefängnis im Iran ist die
italienische Journalistin Cecilia
Sala – nach Angaben der italie-
nischen Regierung – wieder frei.
Der Fall hatte die Beziehungen
zwischen beiden Ländern mas-
siv belastet. Sala war am 19. De-
zember in Teheran festgenom-
men worden – einen Tag, bevor
sie von einer Recherchereise
wieder nach Hause fliegen woll-
te. Sie hatte auch ein Arbeitsvi-
sum für Journalisten. Die irani-
schen Behörden warfen der er-
fahrenen Reporterin vor, gegen
Mediengesetze der Islamischen
Republik verstoßen zu haben.

Israels Armee: Tote
Geisel geborgen

TEL AVIV/GAZA (dpa). Israels
Armee hat eigenen Angaben
zufolge eine weitere Leiche
einer Geisel im Gazastreifen
geborgen. Es handle sich um
einen arabischen Israeli im Al-
ter von 53 Jahren, teilte ein
Sprecher des Militärs mit. Es
gebe auch Funde seines eben-
falls entführten Sohns, die
„ernste Besorgnis“ um dessen
Leben weckten. Der junge
Mann ist Berichten zufolge 22
Jahre alt. Bislang ging man in
Israel davon aus, dass Vater
und Sohn noch am Leben
sind.

Musk feuert gegen Starmer
„Großbritanniens Premier verschleppt Aufarbeitung von Missbrauchsskandal“

LONDON. Rochdale, Rother-
ham, Telford – es sind un-
scheinbare Städte in England,
die Namen aber haben sich als
mahnende Beispiele einge-
brannt in das kollektive Ge-
dächtnis Großbritanniens. Die
Erinnerung an die Skandale mit
Hunderten jungen Miss-
brauchsopfern wird in diesen
Tagen immer wieder hervorge-
holt – in einem politisch aufge-
ladenen Streit der Parteien über
die Aufarbeitung, an dem Tech-
Milliardär Elon Musk mit radi-
kalen Wortmeldungen großen
Anteil hat.
Aus der Ferne prangert der 53-

Jährige immer wieder die La-
bour-Regierung des noch recht
neuen Premierministers Keir
Starmer an, für den Musk we-
gen angeblicher Verschleppung
der Missbrauchsvorwürfe in
einem früheren Job eine Haft-
strafe fordert.
Im Kern der Affäre geht es um

Skandale in mehreren Städten
mit verschiedensten Tätergrup-
pen und Vorgehensweisen, die
in den 2000er- und 2010er-Jah-
ren in Großbritannien an die Öf-
fentlichkeit kamen. In einer
Untersuchung der Vorwürfe in
Rotherham kam die Professorin
Alexis Jay 2014 zu dem „konser-
vativ“ geschätzten Ergebnis,
dass zwischen 1997 und 2013
insgesamt 1.400 Kinder und Ju-
gendliche organisiert ausgebeu-
tet und sexuell missbraucht
wurden.
Es folgten, wie auch bei ähn-

lich gelagerten Skandalen etwa
in Rochdale und Telford, Ermitt-
lungen und Prozesse, Täter
wurden verurteilt. Es blieb aber
vor allem die Erkenntnis, dass
Behörden teils versagt und weg-
geschaut hatten bei den Verbre-
chen der „grooming gangs“ –
der Banden, die Mädchen und
Frauen sexuell ausbeuten. Der

Begriff prägt auch die heutige
Debatte. Jay schrieb über Rot-
herham, es sei ein Fehler gewe-
sen, nicht öffentlich zu thema-
tisieren, dass ein Großteil der
bekannten Täter aus Pakistan
stammte. Entsprechend schwer
wiegt in der Debatte auch heu-
te noch der politische Teil über
Rassismus und Integration.

Politisches Ränkespiel geht
am eigentlichen Thema vorbei

Der heutige Premier Starmer
war von 2008 und 2013 Chef der
Anklagebehörde Crown Prose-
cution Service (CPS), die nach
Ermittlungen der Polizei über
das weitere Vorgehen entschei-
det. Zu den Vorwürfen, er habe
nicht genug getan, sagt er unter
anderem, er habe die Strafver-
folgung in Rochdale erst ins Rol-
len gebracht.
Aufgekommen waren die An-

schuldigungen rund um den
Jahreswechsel im Zuge einer
Anfrage aus Oldham aus dem
vergangenen Jahr für eine von
der Regierung geleitete Untersu-
chung der Missbrauchsvorfälle
in der eigenen Stadt. Das Innen-

ministerium lehnte ab und ver-
wies auf die Verantwortung der
Stadtverwaltung.
Daraufhin forderte Opposi-

tionsführerin Kemi Badenoch
eine umfassende Untersuchung
der Vergewaltigungsskandale,
und dann war auch Musk mit
seiner enormen Reichweite im
Internet an Bord – mutmaßlich
vor allem, um erneut gegen die
sozialdemokratische Labour-
Regierung zu wettern. In einer
Umfrage auf seiner Plattform X
ließ er abstimmen, ob Amerika
„das britische Volk von ihrer ty-
rannischen Regierung“ befreien
sollte.
An den Skandalen an sich geht

das politische Ränkespiel vor-
bei. Es habe genügend Untersu-
chungen gegeben, sagte Jay der
BBC. Im 2022er-Bericht waren
etliche Handlungsempfehlun-
gen gegeben worden, zwischen-
zeitlich hatte sich Jay frustriert
gezeigt, dass nicht darauf einge-
gangen worden sei. Die Regie-
rung betonte auf Anfrage der
Nachrichtenagentur PA, mit
Hochdruck an der Umsetzung
einiger Empfehlungen, etwa
einer Meldepflicht, zu arbeiten.

Von Jan Mies

Allein in der englischen Stadt Rothenham sollen zwischen 1997
und 2013 insgesamt 1.400 Kinder und Jugendliche organisiert
ausgebeutet und sexuell missbraucht worden sein. Foto: dpa

Quo vadis, BSW?
Die Partei startete erfolgreich, muss aber nun um Einzug in Bundestag bangen

BERLIN. Ein Jahr nach der
Gründung des Bündnisses
Sahra Wagenknecht (BSW) ist
der Einzug der Partei in den
Bundestag keineswegs sicher:
Nach großen Wahlerfolgen in
Ostdeutschland variieren ak-
tuell die Umfragewerte bun-
desweit zwischen vier und
sieben Prozent. Dennoch tritt
Parteichefin Wagenknecht als
Kanzlerkandidatin an. Bei
einem Bundesparteitag soll
am kommenden Sonntag in
Bonn das Wahlprogramm be-
schlossen werden.
Der 39-seitige Entwurf trägt

den Titel „Unser Land ver-
dient mehr!“ und enthält als
Kernforderung eine staatliche
„Infrastruktur-Garantie“ für
Gesundheit, bezahlbares
Wohnen, schnelles Internet,
Supermärkte und Freizeit-
treffs. Zur Finanzierung sollen
die Schuldenbremse gelockert
und die Vermögensteuer wie-
der eingeführt werden. In der
Präambel ist mit Blick auf die
Bundestagswahl von einer
„Richtungsentscheidung“ die
Rede, adressiert werden Men-
schen, die mit der aktuellen
Politik unzufrieden sind.

Annäherung an Russland,
verschärfte Asylpolitik

Parteichefin Amira Moha-
med Ali sagte: „Mit dem BSW
gibt es jetzt eine neue Kraft,
die den Unzufriedenen eine
Stimme gibt und sie verant-
wortungsvoll und seriös ver-
tritt.“ Viele Menschen hätten
zu Recht den Eindruck, „dass
die Altparteien ihre Interessen
nicht mehr vertreten und die
Politik insgesamt in einer an-
deren Welt lebt“. Das BSW rü-
cke deswegen die alltäglichen
Anliegen von Bevölkerung
und Wirtschaft in den Mittel-

punkt ihrer Aufmerksamkeit,
betonte sie. „So konnten wir
bei den Wahlen im letzten
Jahr von allen Parteien Stim-
men gewinnen, auch von der
AfD.“ Die Ziele für die Wahl
am 23. Februar setzt Amira
Mohamed Ali trotz schwä-
chelnder Umfragewerte hoch:
„Unser Ziel ist es, die Politik
zu verändern und dafür wol-
len wir deutlich über der Fünf-
Prozent-Hürde in den Bundes-
tag einziehen.“
Im Entwurf für das Wahlpro-

gramm verlangt das BSW, den
Ukraine-Krieg durch Verhand-
lungen zu beenden und Be-
mühungen um einen „Waffen-
stillstand ohne Vorbedingun-
gen“. Auch die Rückkehr zum
Bezug billigen Erdgases aus
Russland will die Wagen-
knecht-Partei durchsetzen.
Die Stationierung von US-Mit-
telstreckenraketen auf deut-
schem Boden wird ebenso ab-
gelehnt wie die Verlegung
deutscher Soldaten an die rus-
sische Grenze oder ins Südchi-
nesische Meer.
Zurückgenommen oder ab-

geschafft werden sollen das
Verbrenner-Verbot, das Hei-
zungsgesetz, der CO2-Preis
sowie das Selbstbestimmungs-

gesetz. Das BSW verlangt zu-
dem einheitliche Lehrpläne
und Prüfungen an Schulen
bundesweit und ein Social-
Media-Gesetz nach australi-
schem Vorbild. Australien hat
jüngst ein Social-Media-Verbot
für Kinder unter 16 Jahren ge-
nehmigt. Kinder ab drei Jah-
ren sollen laut Entwurf zum
BSW-Wahlprogramm ferner
einen Deutschtest machen
müssen und im Zweifel zum
Besuch einer Kita mit zusätz-
lichen Sprachangeboten ver-
pflichtet werden.
Zu den weiteren Schwer-

punkten gehören Forderungen
nach einer verschärften Asyl-
und Migrationspolitik mit
deutlich mehr Abschiebungen.
Verlangt wird außerdem mehr
Personal für die Polizei etwa
zur Bekämpfung von Clan-Kri-
minalität und „sichtbare Poli-
zeipräsenz“. Gleichzeitig kriti-
siert die Partei, dass „staatli-
che Übergriffigkeit“ gegenüber
Bürgern zunehme. Eine Forde-
rung richtet sich dabei gegen
den Tatbestand der Beleidi-
gung einer „im politischen Le-
ben des Volkes stehenden Per-
son“. Dieser müsse wieder aus
Paragraf 188 des Strafgesetz-
buches gestrichen werden.

Von Mey Dudin

Amira MohamedAli, Co-Vorsitzende des BSW, hat ein klares Ziel für
dieWahl: die Fünf-Prozent-Hürde deutlich überspringen. Foto: dpa

Taurus: Die einen sagen Ja, die anderen Nein
Ukraine-Krieg Top-Thema im Bundestagswahlkampf / Alle Parteien wünschen Frieden, doch bei den Konzepten dafür gibt es Unterschiede

BERLIN. Die Ukraine muss sich
bereits im dritten Winter gegen
Angriffe aus Russland wehren.
Noch immer tobt der Krieg, den
der Kreml demNachbarland auf-
gezwungen hat. Die Bundesre-
gierung unterstützt die Ukraine
politisch, finanziell und mit mi-
litärischen und humanitären Hil-
fen. Doch jetzt, im Bundestags-
wahlkampf, wird eine Debatte
über den künftigen Kurs in der
Ukraine-Politik geführt – auch
mit Blick auf den künftigen US-
Präsidenten Donald Trump.
Die Frage, wie sehr und ob

überhaupt Deutschland die Uk-
raine unterstützen soll, ist um-
stritten. Die Kurzform: Union,
SPD, Grüne und FDP sind mit
Unterschieden inNuancen dafür,
AfD und BSW dagegen. Mit dem
Antritt Trumps ist aus Sicht der
Parteien derMitte auch klar, dass
Deutschland mehr für seine Si-
cherheit ausgeben muss. Auch
hier denken AfD und BSW an-
ders. Daher lohnt ein genauerer
Blick auf die Positionierungen
der Parteien im Wahlkampf, um
die Unterschiede zu erkennen.

Union

An ihrer Unterstützung für die
Ukraine haben die Unionspartei-
en bislang keinen Zweifel gelas-
sen, wenngleich sie mit Blick auf
die Wähler in Ostdeutschland
zuletzt etwas verhaltener agiert
haben. Sowird die Lieferung von
Taurus-Marschflugkörpern an
die Ukraine im Wahlprogramm
nicht explizit gefordert. Dagegen
bekennen sich CDU/CSU zum
Ziel der Nato, mindestens zwei

Prozent der Wirtschaftsleistung
in die Verteidigung zu investie-
ren. Nach einem Wahlsieg will
die Union, dass Deutschland,
Frankreich, Polen und England
in Abstimmung mit den USA ge-
meinsam Sicherheitsgarantien
für die Ukraine entwickeln.

SPD

Die Noch-Kanzlerpartei SPD
hatte bereits im Europawahl-
kampf versucht, sich als Garan-
tin des Friedens darzustellen.
Das könnte sich jetzt verstärkt
wiederholen, wie Amtsinhaber

Olaf Scholz bereits angedeutet
hat. So wird im SPD-Wahlpro-
gramm eine Taurus-Lieferung
explizit ausgeschlossen. Den-
noch soll die Ukraine in ihrem
Abwehrkampf weiterhin umfas-
send unterstützt werden. „Die
Ukraine muss mögliche Ver-
handlungen auf Augenhöhe mit
Russland führen können“, heißt
es. Auch die SPD bekennt sich
zum Zwei-Prozent-Ziel der Nato
und ist für die Stationierung von
US-Mittelstreckenwaffen im
Westen Deutschlands. Zugleich
müsse Europa eine stärkere Rol-
le in der Nato einnehmen.

Grüne

Viele Spitzen-Grüne, darunter
auch Kanzlerkandidat Robert
Habeck und Außenministerin
Annalena Baerbock, haben sich
wiederholt für die Lieferung der
Taurus-Marschflugkörper ausge-
sprochen. Sie sind im Gegensatz
zu Scholz und der SPD auch da-
für, dass die Ukraine mit weitrei-
chendenWaffenmilitärische Zie-
le auf russischem Gebiet angrei-
fen darf. Vom Taurus ist im
Wahlprogramm dennoch nichts
zu finden. Bei den Verteidigungs-
ausgaben gehen die Grünen wei-

ter als CDU/CSU und SPD. Für
die Einhaltung der Bündnisver-
pflichtungen und den notwendi-
gen Ausbau der militärischen Fä-
higkeiten brauche es einen Etat,
„der dauerhaft deutlich mehr als
zwei Prozent des Bruttoinlands-
produkts“ betragen müsse, heißt
es im Programm.

FDP

Die Liberalen schreiben gemäß
ihrer bekannten Position in ihr
Wahlprogramm, die Ukraine
brauche die Fähigkeiten, sich
gegen den russischen Angriffs-

krieg zu wehren. Dazu zähle
auch die Verteidigung gegen Ab-
schussbasen und Nachschubli-
nien auf russischer Seite mit
weitreichenden Waffen. „Daher
fordern wir die unverzügliche
Lieferung des Marschflugkörpers
Taurus.“ Zudem setzt sich die
FDP dafür ein, „dass Deutsch-
land die Nato-Anforderungen
und -Ziele voll erfüllt“, heißt es
im Programm. Hierzu gehöre
das Zwei-Prozent-Ziel, und:
„Wenn die Nato höhere Ziele
vereinbart, werden wir auch die-
se erfüllen und noch mehr in
unsere Sicherheit investieren.“

AfD und BSW

Dem Bündnis Sahra Wagen-
knecht (BSW) und der Alternati-
ve für Deutschland (AfD) dürf-
ten solche Forderungen ein
Gräuel sein. Beide Parteien ste-
hen als einzige in Deutschland
für einen Russland-freundlichen
Kurs und fordern unter anderem,
dieWaffenlieferungen an die Uk-
raine einzustellen. Damit soll es
zu sofortigen Verhandlungenmit
Russland kommen. „Unser Ziel
ist ein eigenständiges Europa
souveräner Demokratien in einer
multipolaren Welt und keine
neue Blockkonfrontation“, heißt
es beim BSW, was weitergedacht
ein Ende der Nato bedeuten
würde. Auch AfD-Chef Tino
Chrupalla hat unlängst Deutsch-
lands Nato-Mitgliedschaft in Fra-
ge gestellt, weil die Allianz die
Interessen Russlands nicht aus-
reichend respektiere. Wie das
BSWwill auch die AfD das Ende
derWirtschaftssanktionen gegen
Russland und die Rückkehr zu
Gasimporten von dort.

Von Jan Drebes

Kanzler Olaf Scholz bei einem Besuch des Ausbildungsprogramms für ukrainische Soldaten an dem Flugabwehrkanonenpanzer Gepard auf
demTruppenübungsplatz Putlos in Schleswig-Holstein imAugust 2022.Mit ihm auf dem Panzer ist Ausbildungsleiter Jürgen Schoch. Foto: dpa

Live-Podcast
mit Korte zur

Bundestagswahl
MAINZ (red). Nach dem Be-

ginn des Jahres startet der
Bundestagswahlkampf in sei-
ne heiße Phase. Wer schlägt
sich bisher am besten? Wer
könnte am Ende die Nase vor-
ne haben? Und welche Koali-
tionen könnten sich ergeben?
Es gibt also eine Menge zu be-
sprechen. Und das möchte
VRM-Chefredakteur Dennis
Rink am 13. Januar um 19 Uhr
mit dem Politikwissenschaftler
Prof. Dr. Karl-Rudolf Korte ma-
chen. Statt der wöchentlichen
Podcast-Folge von „Korte &
Rink“ diskutieren die beiden
in einem Live-Podcast rund 45
Minuten vor Publikum in der
VRM in Mainz-Marienborn
miteinander. Im Anschluss
gibt es zudem noch die Mög-
lichkeit, sich mit Karl-Rudolf
Korte auszutauschen. Anmel-
den können sich exklusiv
Abonnenten der VRM per Mail
an chefredaktion@vrm.de.
Einlass ist ab 18.30 Uhr.
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Die alte Software AG existiert nicht mehr
Finanzinvestor Silver Lake versprach, die Darmstädter Firma weiterzuentwickeln – doch das Unternehmen wurde filetiert und versilbert

DARMSTADT.Die Software AG
gibt es streng genommen
schon seit Anfang 2024 nicht
mehr. Denn nachdem das
Darmstädter Vorzeigeunter-
nehmen seinerzeit von der
Börse genommen wurde, ist
es eine GmbH. Auch sonst ist
von der alten Software AG –
hierzulande einst die Num-
mer zwei hinter SAP – nicht
mehr viel geblieben. Entgegen
aller Beteuerungen des Ma-
nagements und des kaliforni-
schen Finanzinvestors und
Anteilseigners Silver Lake.
Dass sein Lebenswerk diese
Wendung nehmen würde,
dürfte Mitbegründer und Fir-
menlegende Peter Schnell
nicht erwartet haben, heißt es
in Analystenkreisen.
Man belasse die Software AG

„in den guten Händen“ unter
anderem von Silver Lake und
des Vorstandes, „sie haben
dabei unsere volle Unterstüt-
zung“, betonte Schnell im Ap-
ril 2023. Er verließ sich seiner-
zeit offenbar auf die Ankündi-
gungen des US-Investors so-
wie von Firmenchef Sanjay
Brahmawar, die Software AG
unter Silver Lake weiterzuent-
wickeln. „Der Einstieg von
Silver Lake als Mehrheitsak-
tionär ist ein wichtiger Mei-
lenstein für unser Unterneh-
men, denn dadurch können
wir unsere Strategie des Wan-
dels hin zu einem Cloud-first-
Geschäftsmodell und der Fo-
kussierung auf den Markt für
Cloud-Anwendungen und
Datenintegration beschleuni-
gen“, so Brahmawar 2023.
Das Gespenst der Zerschla-

gung gewann an Größe. Ex-
IBM-Manager Brahmawar und

Silver Lake versuchten alles,
um es zu vertreiben. Und tra-
ten entsprechenden Befürch-
tungen entschieden entgegen.
Christian Lucas, Managing
Partner von Silver Lake und
Aufsichtsratschef der Soft-
ware GmbH, spricht in einer
Pressemitteilung vom Diens-
tag von „Transformation“, die
Brahmawar vorangetrieben
habe, wofür man dankbar sei.
Doch am Ende wurde es die

befürchtete Zerschlagung. Die
Software AG sei „nach allen
Regeln der Kunst zerlegt und
filetiert worden“, heißt es in

Analystenkreisen unter Hin-
weis auf den kurzen Zeitraum
zwischen der Übernahme der
Aktienmehrheit im Juli 2023
durch die Gesellschaft aus
dem Silicon Valley und der
Ankündigung der Veräuße-
rung größerer Unternehmens-
teile im Dezember 2023.
Schließlich wurden die als Zu-
kunftsgeschäft angesehenen
Bereiche „Streamsets“ und
„Webmethods“ an den US-
Konzern IBM verkauft - für
2,13 Milliarden Euro. Nun
wurde die Transaktion weite-
rer Firmenteile abgeschlos-

sen. Zum einen verkaufte
man die Plattform Alfabet
(Bestandsverwaltung von IT-
Infrastrukturen) an die nie-
derländische Private-Equity-
Gesellschaft Main Capital.
Zum anderen ging die Tochter
Cumulocity (Anwendungen
des „Internets der Dinge“) an
das Management um Gründer
Bernd Groß. Das Handelsblatt
taxierte die Verkäufe unter Be-
rufung auf Insider und Bran-
chenkreise auf einen dreistel-
ligen Millionenbetrag. Silver
Lake habe seinen Schnitt ge-
macht, sagen Analysten. Die

Amerikaner hatten für die
Übernahme der Darmstädter
2,4 Milliarden Euro gezahlt.
Übrig bleiben zum einen das

Datenbankengeschäft Adabas
& Natural - die Wurzel des
Unternehmens, mit dem die
Software AG etwa im zweiten
Quartal 2023 deutlich bessere
Geschäfte machte als mit dem
veräußerten Zukunftsge-
schäft. Zum anderen die Toch-
ter Aris (Tool zur Abbildung
von Geschäftsprozessen). Da-
mit sei die Software GmbH
wieder auf dem Stand von
2010, als die Firma IDS Scheer

übernommen habe, sagt ein
Insider. Aris gehörte zu IDS
Scheer.

Belegschaft soll um die
Hälfte gekappt worden sein

Mit der Zerschlagung sind
Geschäft und Mitarbeiterzahl
des einstigen Vorzeigeunter-
nehmens Insidern zufolge um
etwa die Hälfte gekappt wor-
den. Die Software AG beschäf-
tigte zuvor weltweit rund
5.000 Mitarbeiter, davon etwa
700 in der Darmstädter Zent-
rale. Kann die filetierte Soft-
ware AG künftig bestehen? In
Branchen- und Insiderkreisen
sieht man das mit Verweis auf
die guten Geschäftsdaten der
verbliebenen Segmente als
machbar an.
Brahmawar betonte in der

Pressemitteilung, dass es ein
Privileg gewesen sei, „ein so
angesehenes Unternehmen
durch viele bedeutende Mo-
mente seiner jüngeren Ge-
schichte zu führen“. Das war
sein letztes Statement als Chef
der Software GmbH. Denn er
ist, wie es in der Mitteilung
heißt, mit sofortiger Wirkung
zurückgetreten. Hintergrund:
Seinen Posten als übergeord-
neter CEO für das Gesamt-
unternehmen braucht es
künftig nicht mehr. Denn
nach der großen Verkaufswel-
le sollen die beiden übrig ge-
bliebenen Unternehmensteile
Adabas & Natural sowie Aris
laut Mitteilung „von ihren
eigenen Managementteams
geleitet werden“. Es gibt künf-
tig zwar eine vierköpfige Füh-
rung der Software GmbH,
aber nur für die Funktion als
Holding und für zentrale
Funktionen.

Von Ralf Heidenreich

Es bleibt nur noch ein Rumpf übrig: die Zentrale der Software AG in Darmstadt. Foto: Software AG

Börse Frankfurt
MDAX g 25574,85 (–0,91%)

Div. 8.1. 7.1.
Aixtron NA 0,40 15,30 15,81
Aroundtown (LU) - 2,54 2,64
Aurubis 1,40 73,40 74,75
Auto1 Group - 15,73 15,83
Bechtle 0,70 30,08 30,94
Bilfinger 1,80 45,35 45,75
Carl Zeiss Meditec 1,10 46,52 48,40
CTS Eventim 1,43 86,45 85,00
Delivery Hero - 29,36 29,56
Dt.Wohnen Inh. 0,04 22,50 22,70
Evonik Industries 1,17 16,61 16,63
Evotec - 8,34 8,74
Fraport - 57,60 58,35
freenet NA 1,77 27,54 27,64
Fuchs Vz. 1,11 42,04 41,90
GEA Group 1,00 48,48 48,32
Gerresheimer 1,25 68,95 69,45
Hella 0,71 86,40 86,20
HelloFresh - 12,55 12,67
Hensoldt 0,40 35,96 35,02
Hochtief 4,40 131,90 129,90
Hugo Boss NA 1,35 43,91 44,88
Hypoport SE - 175,70 174,80
Jenoptik 0,35 22,48 23,18
Jungheinrich Vz. 0,75 25,18 26,04
K+S NA 0,70 10,83 11,08
Kion Group 0,70 34,26 34,96
Knorr-Bremse 1,64 70,95 71,45
Krones 2,20 121,80 122,20
Lanxess 0,10 23,52 24,20
LEG Immobilien 2,45 77,66 79,60
Lufthansa vNA 0,30 5,84 5,93
Nemetschek 0,48 96,15 95,55
Nordex - 11,12 11,88
Puma 0,82 42,99 43,89
Rational 13,50 820,00 828,00
Redcare Pharmacy (NL) - 120,50 123,80
RTL Group (LU) 2,75 27,20 27,30
Schott Pharma 0,15 25,66 25,62
Scout24 NA 1,20 87,60 86,90
Siltronic NA 1,20 43,68 45,92
Ströer & Co. 1,85 45,62 45,80
TAG Immobilien - 13,30 13,61
Talanx NA 2,35 84,85 84,45
TeamViewer SE - 10,39 9,57
thyssenkrupp 0,15 3,86 3,93
Traton 1,50 28,90 29,25
TUI - 7,91 8,14
United Internet NA 0,50 15,03 15,40
Wacker Chemie 3,00 69,72 70,98

SDAX g 13883,84 (–0,89%)
Div. 8.1. 7.1.

1&1 0,05 11,86 12,16
adesso 0,70 84,90 88,80
Adtran Networks 0,52 20,00 20,05
AlzChem Group 1,20 60,80 61,60
Amadeus Fire 5,00 77,60 78,00
Atoss Software 1,69 114,80 115,00
Befesa (LU) 0,73 19,64 19,90
Borussia Dortmund 0,06 3,16 3,19
Cancom 1,00 23,48 24,06
Ceconomy St. - 2,47 2,51
CeWe Stiftung 2,60 102,40 103,60
CompuGroup Med. 1,00 22,00 21,98
Dermapharm Holding 0,88 40,05 40,45
Deutsche Beteiligung 1,00 24,20 24,55
Deutz 0,17 4,02 4,08
Douglas - 20,00 20,00
Drägerwerk Vz. 1,80 47,70 47,15
Dt. EuroShop NA 2,60 18,96 18,54
Dt. Pfandbriefbank - 5,03 5,10
Dürr 0,70 21,78 22,04
DWS Group 6,10 40,86 39,96
Eckert & Ziegler SE 0,05 49,32 50,10
Elmos Semicond. 0,85 74,90 77,00
Energiekontor 1,20 48,60 50,70
Fielmann Grp. 1,00 41,05 42,05
flatexDEGIRO 0,04 15,73 15,58
Formycon - 60,70 59,50
GFT Technologies 0,50 22,25 22,80
Grand City Prop. (LU) - 11,03 11,25
Grenke NA 0,47 16,84 16,34
Hamborner Reit 0,48 6,38 6,36
Heidelberger Druck. - 1,00 1,01
Hornbach Hold. 2,40 71,10 72,10

Indus Holding 1,20 20,45 21,15
Ionos Group - 21,95 21,90
Jost Werke 1,50 46,45 46,70
Klöckner & Co. NA 0,20 4,45 4,60
Kontron (AT) 0,50 19,35 19,77
KSB Vz. 26,26 598,00 602,00
KWS Saat 1,00 58,00 57,20
LPKF Laser&Electr. - 9,19 9,00
Medios - 13,26 13,54
Metro St. 0,55 4,22 4,27
MLP 0,30 6,13 6,16
Mutares 2,25 25,30 25,70
Nagarro - 75,95 78,15
Nexus 0,22 68,20 68,40
Norma Group NA 0,45 15,84 15,70
Patrizia 0,34 7,25 7,50
PNE NA 0,08 11,28 11,44
ProSiebenSat.1 0,05 4,96 5,14
PVA TePla - 14,20 14,49
RENK Group 0,30 20,79 19,53
SAF Holland 0,85 14,64 15,20
Salzgitter 0,45 15,75 16,49
Schaeffler Inh. 0,44 4,35 4,37
SFC Energy - 16,92 17,80
SGL Carbon - 3,99 4,08
Sixt St. 3,90 79,50 81,10
SMA Solar Techn. 0,50 15,07 16,00
Springer Nature - 26,00 25,74
Stabilus S.A 1,75 30,10 30,50
Sto & Co. Vz 5,00 108,60 109,80
Stratec 0,55 29,25 30,00
Südzucker 0,90 10,17 10,45
Süss MicroTec NA 0,20 45,65 45,65
Verbio 0,20 12,16 12,48
Vossloh 1,05 41,45 42,65
Wacker Neuson NA 1,15 14,80 15,04
Wüstenr. &Württ. 0,65 11,84 11,88

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 8.1. 7.1.

About You Hold. - 6,50 6,48
Aumann 0,20 11,08 11,16
BayWa vNA - 11,24 11,76
BB Biotech NA (CH) 2,00 38,55 38,45
BMWVz. 6,02 72,35 74,00
Covestro - 55,70 55,70
Encavis - 17,40 17,40
Fuchs St. 1,10 31,75 31,70
Hapag-Lloyd NA 9,25 157,40 159,40
Henkel & Co. 1,83 73,65 72,60
Homag Group 1,01 38,00 37,80
JDC Group - 21,70 22,70
Leifheit 1,05 16,25 15,90
Medigene NA - 1,05 1,02
Pfeiffer Vacuum 7,32 153,20 153,20
Sartorius St. 0,73 187,20 188,40
Volkswagen St. 9,00 91,55 92,00

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 8.1. 7.1.

3U Holding 0,05 1,55 1,55
BioNTech - 118,50 120,00
Brain Biotech - 3,38 3,59
CeoTronics 0,15 5,90 5,85
Datron 0,20 6,75 6,70
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 6,60 6,58
KSB St. 26,00 665,00 665,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,75 1,75
MVV Energie NA 1,45 30,80 30,00
Schwälbchen 0,80 45,00 45,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 73,00 74,00
Simona 1,85 56,00 56,50

EURO STOXX 50 g 4996,39 (–0,31%)
Div. 8.1. 7.1.

AB Inbev (BE) 0,82 47,45 47,67
Adyen (NL) - 1467,40 1477,60
Ahold Delhaize (NL) 0,50 32,26 31,94
Air Liquide (FR) 2,91 158,50 158,38
ASML Hold. (NL) 1,52 724,60 730,30
AXA (FR) 1,98 34,85 34,83
Banco Santander (ES) 0,10 4,66 4,59
BBVA (ES) 0,29 9,96 9,62
BNP Paribas (FR) 4,60 60,56 60,75
Danone (FR) 2,10 64,52 65,20
Enel (IT) 0,22 6,96 6,98

Eni (IT) 0,25 13,64 13,65
EssilorLuxottica (FR) 3,95 234,20 234,50
Ferrari (NL) 2,44 416,60 414,20
Hermes Internat. (FR) 21,52 2356,00 2318,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,66 13,79
Inditex (ES) 0,77 50,50 51,14
ING Groep (NL) 0,35 15,10 15,34
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 3,96 3,93
Kering (FR) 9,50 235,95 228,90
L’Oréal (FR) 6,75 331,65 334,90
LVMH (FR) 5,50 631,50 642,60
Nokia (FI) 0,03 4,46 4,49
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,97 11,00
Pernod Ricard (FR) 2,35 108,45 109,85
Prosus (NL) 0,10 34,54 34,55
Safran (FR) 2,20 214,90 214,50
Sanofi S.A. (FR) 3,76 95,43 96,10
Schneider Electr. (FR) 3,50 252,00 253,05
St. Gobain (FR) 2,10 85,28 85,04

Amundi Pio Global Eq A€* x 194,09 193,86
Amundi TopWorld x 278,37 278,37
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 178,10 178,16
BNP PAM Euro MM* x 219,05 219,04
Commerz hausInvest 0,71 43,98 43,99
DekaAriDeka CF 1,36 91,12 90,46
Deka Digit Kommunik TF 1,50 116,94 117,14
Deka Euro Potential CF 2,60 157,76 158,58
Deka EuropaSelect CF 1,55 103,36 102,67
Deka Fonds CF 1,97 136,21 135,20
Deka Immo b Europa 1,10 48,47 48,47
Deka Immo b Global 1,20 55,55 55,55
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 389,61 393,14
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 68,70 68,30
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 59,63 59,44
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,51 38,47
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 77,07 76,82
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,37 40,37
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 41,99 41,94
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 435,11 429,04
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 401,46 395,87
Deka MegaTrends CF 2,11 158,54 158,76
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 95,70 94,93
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF* 2,01 140,58 140,58
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,25 39,33
Deka PrivatVorsorge AS x 97,54 97,43
Deka RenditDeka 0,36 22,24 22,28
Deka Spezial CF 8,93 702,21 704,76
Deka Technologie CF 1,19 103,92 104,80
Deka Varioinvest TF 1,13 65,96 65,97
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 0,99 71,04 70,89
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 46,92 46,93
DJE-Div&Sub P x 591,10 589,10
DWSAkkumula x 2185,7 2177,5
DWSAkt.Strat.D x 514,18 515,43
DWSArtif Intel ND 0,05 478,20 477,97
DWS Cpt DJE Gl Akt x 507,55 507,92
DWS D.Akt.O x 560,46 561,42
DWS Deutschland x 279,82 280,75
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,40 90,39
DWS ESG EurBd(M)LC x 1856,1 1857,8
DWS Europ. Opp LD 6,51 429,33 434,30
DWS Eurorenta 0,36 47,74 47,84
DWS Eurovesta 0,59 170,35 170,85
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,26 31,29
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,60 36,60
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,24 47,25
DWS Glbl Growth 0,05 255,15 256,89
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,18 37,20
DWS Heal. C TypO x 363,37 361,71
DWS Qi LowVol Europe NC x 363,93 363,86
DWS S.A CROCI US LC* x 589,55 587,78
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 220,82 220,47
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 138,26 138,00
DWS TopAsien x 234,70 234,59
DWS Top Dividen LD 4,90 139,89 138,98
DWS Top Europe 3,22 194,86 195,26
DWS Top Prtf Off x 94,46 94,67
DWS TopWorld 0,38 197,82 197,59
DWS US Growth 0,05 583,14 586,30
DWSVermbf.I LD 0,93 320,00 318,60
DWSVermbf.R LD 0,31 15,47 15,50
DWSVors.AS(Dyn.) x 173,13 173,66
DWSVors.AS(Flex) x 168,49 168,99
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 26,57 26,65
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 23,13 23,11
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 158,03 157,97
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 79,25 79,12
Hansainvest HANSAcentro x 87,34 87,29
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,34 21,34
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 73,04 73,16
LBBWAMMulti Global R* 1,62 102,35 102,65
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,82 29,89
MEAG EuroBalance* 0,99 68,89 68,37
MEAG EuroInvest A* 2,95 106,53 105,69
MEAG ProInvest* 3,24 234,01 228,96
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 347,99 348,00
Metzler Ir European Growth A* 1,08 256,49 255,95
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 251,29 249,98
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,71 44,70
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,08 45,07
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 65,32 64,98
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,62 35,62
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 67,73 67,63
Union Lux UniOpti4* 1,70 97,95 97,95
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 496,69 496,68
Union MultiStratGloUnion* 1,31 89,02 89,14
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 136,38 136,67
Union Profi-Balance* 1,25 87,99 88,26

Union UniDeutschl. XS* x 165,68 165,05
Union UniEuroAktien* 1,39 91,71 91,26
Union UniEuroRenta* 0,38 59,54 59,59
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 279,76 282,13
Union UniFonds* 0,88 63,29 62,97
Union UniGlobal* 6,45 451,46 454,67
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 386,94 389,75
Union UniGlobal-net-* 3,50 269,80 271,71
Union UniKlassikMix* x 117,78 117,70
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 266,16 264,87
Union UniRak* 2,61 161,35 162,06
Union UniRak-net-* 1,36 85,96 86,34
Union UniStrat:Ausgew.* x 79,19 79,49
Union UniStrat: Konserv.* x 74,03 74,20
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,10 96,10
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 53,33 53,32
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,69 47,68
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 125,22 125,12
Westinv . InterSel. 1,00 48,29 48,28

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 80835,00 84417,00
10 g Goldbarren 797,00 876,50
Feinsilber (kg) 878,50 1237,12
1 oz Platinbarren 864,00 1209,04
1 oz Britannia 2491,00 2657,00
1/2 oz Maple Leaf 1245,50 1402,40
1/4 oz Maple Leaf 622,50 720,10
1/10 oz Maple Leaf 249,00 295,50
1 oz Krügerrand 2491,00 2631,00
ACI Kupfernotierung 8.1. 7.1.
€/100kg, cunova.com 1012,39 1006,13

ÖLPREISE
Rohöl 8.1. 7.1.
ÖL (Brent) $/Brl 76,14 77,25
Heizöl (2501-3500l) 18.12. 11.12.
Frankfurt, €/100l 102,94-100,44 101,27-98,06

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 08.01.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8340
Dänische Kronen (DKK) 7,4608
Japanische Yen (JPY) 162,9400
Norwegische Kronen (NOK) 11,7380
Polnischer Zloty (PLN) 4,2765
Schwedische Kronen (SEK) 11,5125
Schweizer Franken (CHF) 0,9379
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,4357
Tschechische Kronen (CZK) 25,1500
Türkische Lira (TRY) 36,3952
US-Dollar (USD) 1,0286

1 Bitcoin in EUR (08.01.) 91223,5800

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 8.1. 7.1.
0,00 BO S.181 20/25 2,596 99,36 99,35
0,00 BO S.182 20/25 2,298 98,32 98,32
0,00 BO Grüne 20/25 2,277 98,33 98,34
0,00 BO S.183 21/26 2,157 97,38 97,38
0,00 BO S.184 21/26 2,15 96,36 96,39
0,00 BO S.185 22/27 2,141 95,32 95,36
1,30 BO S.186 22/27 2,105 97,86 97,93
1,30 BO Grüne 22/27 2,101 97,87 97,93
Dt. Rentenindex 125,33 125,46
Umlaufrendite 2,41 2,38

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

Stellantis (NL) 1,55 12,47 12,79
TotalEnergies (FR) 0,79 54,88 55,17
UniCredit (IT) 0,93 40,50 39,60
Vinci (FR) 1,05 99,86 101,30
Wolters Kluwer (NL) 0,83 161,50 159,55

DOW JONES g 42507,59 (–0,05%)
Div. 8.1. 7.1.

3M (US) 0,70 130,66 127,54
Amazon.com (US) - 215,95 214,45
American Express (US) 0,70 293,65 291,55
Amgen (US) 2,25 254,10 252,50
Apple Inc. (US) 0,25 234,65 233,75
Boeing (US) - 165,30 166,50
Caterpillar (US) 1,41 347,50 350,00
Chevron Corp. (US) 1,63 145,40 145,02
Cisco Systems (US) 0,40 57,00 56,36
Coca-Cola (US) 0,49 59,44 58,78
Disney Co. (US) 0,50 105,92 107,80

Goldman Sachs (US) 3,00 566,50 561,40
Home Depot (US) 2,25 373,95 371,30
Honeywell (US) 1,13 214,05 212,05
IBM (US) 1,67 215,55 218,15
Johnson&Johnson (US) 1,24 137,30 141,60
JP Morgan Chase (US) 1,25 235,05 236,10
McDonald’s (US) 1,77 279,45 280,40
Merck & Co. (US) 0,81 98,40 97,90
Microsoft (US) 0,83 410,90 409,10
Nike (US) 0,40 69,00 69,79
Nvidia (US) 0,01 135,86 135,78
Procter & Gamble (US) 1,01 156,86 155,86
Salesforce Inc. (US) 0,40 315,35 313,85
Sherwin Williams (US) 0,72 324,45 327,10
Travelers Comp. (US) 1,05 233,20 231,70
UnitedHealth (US) 2,10 504,90 495,20
Verizon (US) 0,68 37,58 37,88
VISA Inc. (US) 0,59 304,00 302,60
Walmart Inc. (US) 0,21 88,63 87,92

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 8.1. 7.1.
ABB NA (CH) 0,87 49,88 49,48
Abbott Lab (US) 0,55 109,98 109,76
AbbVie Inc (US) 1,55 173,96 173,20
Alphabet Inc. A (US) 0,20 189,44 188,44
Altria Group (US) 1,02 49,65 49,91
BP PLC (GB) 0,08 5,03 5,10
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 15,71 15,74
Exxon Mobil (US) 0,99 103,20 105,32
Ford Motor (US) 0,15 9,65 9,32
GE Aerospace (US) 0,28 166,50 164,50
General Motors (US) 0,12 50,38 51,33
Generali (IT) - 28,37 27,51
Kone Corp. (FI) 1,75 46,67 47,00
Meta Platforms (US) 0,50 594,30 596,60
Nestlé NA (CH) 3,00 75,36 74,94
Novartis NA (CH) 3,30 90,96 90,39
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 82,79 81,34
Oracle (US) 0,40 158,44 156,28
Pepsico (US) 1,36 141,08 140,60
Pfizer (US) 0,42 25,96 26,30
RTX Corp. (US) 0,63 111,42 110,64
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 950,00 918,00
Shell (GB) 0,33 31,40 31,54
Sony (JP) 10,00 20,10 20,52
Starbucks Corp. (US) 0,61 89,74 88,80
Tesla (US) - 385,00 378,90
Vodafone (GB) - 0,81 0,82
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 74,14 76,46

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 8.1. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 151,52 150,30
AGI Adiverba A 3,05 247,29 245,73
AGI All Stratfds Ba A 1,54 109,56 109,44
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 111,06 111,03
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 102,01 101,87
AGI Concentra A 2,16 147,36 146,16
AGI CONVEST 21 VL 1,35 107,72 107,67
AGI Eur Renten AE 0,96 50,83 50,89
AGI Euro BondA 0,17 10,43 10,44
AGI Europazins A 0,79 49,68 49,70
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 168,91 167,93
AGI F Alz EurpValA 2,41 134,60 134,72
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 91,15 91,12
AGI Fondak A 3,20 206,81 204,91
AGI Fondis 1,93 154,05 153,98
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,44 47,44
AGI Industria A 2,29 145,58 145,51
AGI Interglobal A 7,88 504,71 503,80
AGI InternRent A 0,68 43,25 43,06
AGI Kapital Plus A 1,07 66,69 66,70
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 98,75 98,17
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 929,67 929,40
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,51 48,51
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 264,21 264,26
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 170,46 169,66
AGI Rentenfonds A 1,21 74,56 74,63
AGI Rohstofffonds A 1,40 78,76 78,26
AGI Thesaurus AT x 1208,3 1198,6
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 216,78 218,46
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 234,19 232,69
AGI Verm. Europa A 1,57 51,31 51,24
AGIWachstum Eurol A 0,07 138,71 138,34
AGIWachstum EuropaA 2,71 170,75 170,43
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 160,38 160,38

Stand: 19:51 Uhr

Zur Wochenmitte, dem fünf-
ten Handelstag des Jahres, hat sich der deut-
sche Aktienmarkt volatil gezeigt und letztlich
mit einem kleinen Minus geschlossen. Zu-
nächst war es nach oben gegangen, den DAX
trennten im Tageshoch nur noch 43 Punkte
von seinem Allzeithoch. Aus dem Handel
ging der Index aber schließlich 0,1 Prozent
leichter bei 20.330 Punkten. Den Impuls für
den Rücksetzer lieferte am Mittag ein CNN-

Bericht, wonach der designierte US-Präsi-
dent Donald Trump die Einführung neuer Im-
portzölle sogar per Notstandstandsdekret mit
Verweis auf die Nationale Sicherheit in Er-
wägung zieht. Im Handel hieß es, damit
könnten neue Zölle prinzipiell ab dem ersten
Tag der Amtseinführung Realität werden.
Zuletzt hatte ein Bericht in der Washington
Post über geplante moderate und gezielte
Zölle für eine positive Reaktion gesorgt.

Knapp behauptet – Erneuter Bericht zu US-Zöllen belastet
(Dow Jones) -

DAX g 20329,94 (–0,05%) DOW JONES g 42507,59 (–0,05%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 8.1. 7.1. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 244,70 243,30 +0,58 WW 69,5 247,4 P__________ 160,2
Airbus ° 2,80 1,8 158,66 158,36 +0,19 W 29,8 172,8 ___P_______ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,6 301,60 300,30 +0,43 WW 12,3 304,7 P__________ 238,3
BASF NA ° 3,40 8,1 41,96 42,45 WWW –1,14 12,1 54,93 _________P_ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,6 19,67 19,79 WW –0,61 10,4 35,10 _________P_ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,8 127,00 127,00 ±0,00 28,9 147,8 ________P__ 120,1
BMW St. ° 6,00 7,8 76,76 78,86 WWWWW –2,66 5,5 115,4 ________P__ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,7 56,98 58,80 WWWWWW –3,10 12,1 87,12 _________P_ 54,88
Commerzbank 0,35 2,1 16,31 16,21 +0,62 WW 8,8 16,97 _P_________ 10,15
Continental 2,20 3,4 65,16 65,24 W –0,12 10,5 77,94 _____P_____ 51,02
Daimler Truck 1,90 4,8 39,32 39,90 WWW –1,45 9,2 47,64 _____P_____ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,7 16,82 16,87 W –0,27 11,2 17,31 _P_________ 11,52
Dt. Börse NA ° 3,80 1,7 225,90 222,80 +1,39 WWW 21,8 226,2 P__________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 5,3 34,59 34,49 +0,29 W 12,1 45,67 _________P_ 33,16
Dt. Telekom ° 0,77 2,6 29,09 29,01 +0,28 W 15,9 30,78 __P________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,7 11,24 11,25 W –0,04 10,2 13,82 _________P_ 11,01
Fres. M.C.St. 1,19 2,7 43,51 44,00 WWW –1,11 18,5 46,20 __P________ 32,51
Fresenius - - 34,52 34,17 +1,02 WWW 18,3 36,24 _P_________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,8 255,10 254,00 +0,43 WW 13,2 265,6 __P________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 2,4 125,10 121,70 +2,79 WWWWWW 11,2 127,1 P__________ 81,52
Henkel Vz. 1,85 2,2 84,18 83,06 +1,35 WWW 15,8 86,92 _P_________ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,1 32,71 33,96 WWWWWWW –3,68 17,2 38,81 ______P____ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 9,9 53,31 54,32 WWWW –1,86 4,6 77,45 _________P_ 50,75
Merck 2,20 1,5 143,00 145,00 WWW –1,38 16,0 177,0 ________P__ 136,1
MTU Aero 2,00 0,6 324,30 318,90 +1,69 WWWW 25,0 332,6 _P_________ 200,4
Münch. R. vNA ° 15,00 3,0 504,00 504,80 W –0,16 10,9 526,0 _P_________ 374,1
Porsche AG Vz. 2,31 3,9 59,88 60,88 WWWW –1,64 13,3 96,56 _________P_ 55,58
Porsche Vz. 2,56 7,0 36,32 36,53 WW –0,57 2,4 52,32 ________P__ 33,40
Qiagen - - 43,93 43,70 +0,51 WW 20,4 44,13 P__________ 36,59
Rheinmetall 5,70 0,9 648,80 617,00 +5,15 WWWWWWWWWW 29,8 663,8 P__________ 306,2
RWE St. 1,00 3,4 29,27 29,99 WWWWW –2,40 10,6 40,93 _________P_ 27,76
SAP ° 2,20 0,9 244,75 243,30 +0,60 WW 54,9 248,6 P__________ 141,9
Sartorius Vz. 0,74 0,3 230,30 232,20 WW –0,82 55,9 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 50,50 53,70 WWWWWWWWWWW –5,96 - 55,26 _P_________ 11,26
Siem.Health. 0,95 1,8 51,60 52,04 WW –0,85 23,3 58,14 ______P____ 47,31
Siemens NA ° 4,70 2,4 195,64 193,54 +1,09 WWW 18,7 196,7 P__________ 150,7
Symrise 1,10 1,1 98,74 98,72 +0,02 W 30,4 125,0 ________P__ 91,84
Vonovia NA 0,90 3,2 28,09 28,65 WWWW –1,95 14,0 33,93 ______P____ 23,74
VW Vz. ° 9,06 10,1 89,32 89,78 WW –0,51 3,2 128,6 ________P__ 78,86
Zalando - - 31,03 31,80 WWWWW –2,42 36,9 35,87 __P________ 15,95

HANAU (dpa). Der hessische
Technologiekonzern Heraeus
stellt sein Quarzglas- und Ke-
ramikgeschäft neu auf. Die
beiden Geschäftsbereiche Co-
namic mit Sitz im unterfränki-
schen Kleinostheim und Com-
vance in Bitterfeld (Sachsen-
Anhalt) werden als neue Ge-
sellschaft Heraeus Covantics
zusammengeführt. Sitz von
Covantics wird Kleinostheim
(Landkreis Aschaffenburg),
wie das Unternehmen mitteil-
te. Die neue Gesellschaft hat
nach Konzernangaben 2.000
Mitarbeiter. Stellenstreichun-
gen soll es durch die organisa-
torische Zusammenlegung
nicht geben, heißt es in der
Mitteilung weiter. Die rechtli-
chen Einheiten sollen erhalten
bleiben und auch für die Kun-
den würden sich durch die
Neuorganisation keine Ände-
rungen ergeben.

Produkte für Medizin
und Datenübertragung

Heraeus Covantics fertigt
den Angaben zufolge Produk-
te aus Quarzglas und Kera-
mikmaterialien beispielsweise
für die Datenübertragungs-
und Telekommunikations-
branche, die Herstellung von
Spezialfasern für industrielle
und medizinische Anwendun-
gen, für die Halbleiterferti-
gung und optische Anwen-
dungen.
Die Heraeus-Gruppe erzielte

nach eigenen Angaben im Ge-
schäftsjahr 2023 weltweit
einen Umsatz von 25,6 Mil-
liarden Euro und beschäftigt
insgesamt rund 16.400 Mit-
arbeitende in 40 Ländern. Sie
zählt damit zu den zehn größ-
ten Familienunternehmen in
Deutschland.

Heraeus
kombiniert

Materialsparten
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Ich bin froh, dass es gegen Leverkusen
geht. Das ist ein Topspiel und ein
Gradmesser.

Nuri Sahin, Trainer von Borussia Dortmund, blickt auf die Partie am
Freitag (20.30 Uhr/DAZN und Sat.1) gegen Bayer Leverkusen, mit
der die Fußball-Bundesliga ins Jahr 2025 startet.

TOP & FLOP

Dirk Nowitzki Golden StateWarriors

Die deutsche Basketball-Ikone
wird zur kommenden Saison
TV-Experte für die NBA. Das
gab Amazon mit seinem Strea-
mingdienst Prime Video be-
kannt. Der 46-Jährige soll das
Spielgeschehen für den neuen
Rechteinhaber aus einem Stu-
dio einordnen und sein Fach-
wissen einbringen. Es sei eine
Erfahrung, auf die er sich sehr
freue, sagte Nowitzki laut Mit-
teilung. „Ich wollte immer in
der Nähe des Spiels bleiben,
das ich liebe.“ Nowitzki, der
2011 NBA-Meister wurde und
insgesamt 21 Spielzeiten für die
Dallas Mavericks spielte, trat
im April 2019 als aktiver Bas-
ketballer ab. Amazon sicherte
sich unter anderem die Rechte
für die Conference Finals.

Nach der zweiten Heimpleite in
drei Tagen spürte der deutche
Basketball-Weltmeister Dennis
Schröder mit den Warriors den
Unmut der Fans. Das Team aus
San Francisco wurde nach dem
98:114 gegen Miami Heat in der
NBA vom Heimpublikum aus-
gebuht, viele Fans verließen
vorzeitig die Halle. Die neue Bi-
lanz von 18:18 Siegen zieht das
Team auf den zehnten Platz im
Westen, es muss nun um den
Playoff-Einzug bangen. Schrö-
der zeigte mit fünf Punkten,
sieben Assists und drei Re-
bounds eine durchwachsene
Leistung. Daniel Theis steht
mit den New Orleans Pelicans
nach dem 97:104 gegen die
Minnesota Timberwolves auf
dem letzten Platz der NBA.

+ -

STENOGRAMM

Miguel Herrera: Der 56-Jährige
übernimmt das Traineramt bei
Costa Ricas Fußball-National-
mannschaft, wird das Team zur
Weltmeisterschaft 2026 in den
USA, Mexiko und Kanada füh-
ren. Herrera war von 2013 bis
2015 Nationaltrainer in seiner
Heimat Mexiko.
Domenico Tedesco: Die Anzei-

chen für ein Aus des ehemali-
gen Bundesliga-Coaches als
Fußball-Nationaltrainer von
Belgien verdichten sich Medien-
berichten zufolge.
Jacob Bruun Larsen: Der däni-

sche Fußball-Nationalspieler
wechselt innerhalb der Bundes-
liga von der TSG Hoffenheim
zum VfB Stuttgart.
Tennis: Das brisante Davis-

Cup-Duell zwischen Israel und
Deutschland findet in Litauen
statt. Wegen der unsicheren La-
ge in Israel aufgrund des Nah-
ost-Konflikts hat der internatio-
nale Verband ITF die Partie für
den 1. und 2. Februar in Vilnius
angesetzt.
Fußball: Im Feuerzeug-Eklat

von Berlin muss Torhüter Pat-
rick Drewes vom VfL Bochum
persönlich bei der Verhandlung
des DFB-Sportgerichts erschei-
nen. Sein Club hat Einspruch

gegen die Wertung des Spiels
bei Union Berlin eingelegt,
nachdem Drewes von einem
Feuerzeug getroffen worden
war. In einer mündlichen Ver-
handlung beschäftigt sich das
Gericht am Donnerstag in
Frankfurt mit dem Fall.
Lisa Vittozzi: Die Weltcup-Ge-

samtsiegerin muss aufgrund an-
haltender Rückenprobleme die
Biathlon-Saison vorzeitig been-
den. Die Italienerin hatte in die-
semWinter bisher kein einziges
Rennen bestritten, ihre Pläne für
das Comeback scheiterten. Jetzt
richtet die zweimalige Welt-
meisterin ihren Fokus voll auf
die kommende Olympia-Saison.

Trainiert das Costa-Rica-Team:
Miguel Herrera. Foto: dpa

EISHOCKEY

DEL
Kölner Haie – Eisbären Berlin 5:3
Straubing Tigers – Adler Mannheim n.P. 2:1

ERGEBNISSE

TV-TIPP

14.05, ZDF und Eurosport: Biathlon,Weltcup
in Oberhof, 7,5 km Sprint Frauen.

Der Sprung in die Zuschauer-Massen – bislang genießen nur die Männer diesen Anblick. Foto: dpa

Shampoo als Siegprämie
Skispringerinnen wollen gleiche Bedingungen wie die Männer – aber es gibt Probleme

VILLACH. Der Kontrast hätte
deutlicher kaum sein können.
Während die Männer in den
stimmungsvollen Stadien von
Innsbruck und Bischofshofen
vor Zehntausenden Fans ihre
Skisprung-Partys feierten, ging
es für die Frauen zurück in den
Alltag – und der ist nach wie
vor sehr trist. Kleine Schanze in
Villach, Weiten von maximal
100 Metern und eine Zuschau-
erzahl, die sich in der Pause
zwischen erstem und zweitem
Durchgang per Handzählung
ermitteln ließ.
Dreifach-Weltmeisterin Katha-

rina Schmid und ihre Kollegin-
nen tragen seit Jahren lautstark
und energisch ihren Wunsch
nach einer Vierschanzentour-
nee für Frauen nach draußen.
Inzwischen gibt es immerhin
die Two-Nights-Tour mit einem
Springen in Garmisch-Parten-
kirchen an Silvester und einem
Wettbewerb in Oberstdorf an
Neujahr. Das große Problem:

Mehr als über den Sprungsport
ist in den vergangenen Tagen
darüber diskutiert und berich-
tet worden, dass Selina Freitag
als Quali-Siegerin von Gar-
misch ein Shampoo und vier
Handtücher erhalten hat. Und
welch fatales Signal davon aus-
geht. Der deutsche Sportdirek-
tor Horst Hüttel räumte ein, in
diesem Fall hätte man besser
überhaupt nichts überreicht.

Kraft: „Das Geld muss
irgendwo herkommen“

Weltklasse-Athlet Stefan Kraft
reagierte gelassen auf die Posse
und mahnte zur Geduld. „Das
braucht einfach nur Zeit. Ich
glaube, es muss nicht alles von
heute auf morgen sein. Das
Geld muss irgendwo herkom-
men, das kann man auch nicht
überall herzaubern“, sagte
Kraft. Der Österreicher sieht
die Springerinnen auf einem
guten Weg und verwies darauf,
dass es auch bei den Männern
lange Zeit keine Prämien für

den Sieger der Qualifikation ge-
geben habe. Inzwischen erhak
die Qualifikationssieger 3.000
Schweizer Franken.
Das Traditionsevent Tournee,

das bei den Männern schon 73
Ausgaben hinter sich hat und
bei den Frauen längst einge-
führt sein sollte, lässt noch im-
mer auf sich warten. Weil am
Bergisel in Innsbruck das Flut-
licht fehlt, sieht es auch für den
kommenden Winter eher düs-
ter aus. An Silvester zeigte sich
ein weiteres Problem: Es
scheint derzeit noch das öffent-
liche Interesse zu fehlen. Eine
Stunde, nachdem 10.000 Fans
die Qualifikation der Männer
gesehen hatten, waren beim
Springen der Frauen nur noch
3.000 Menschen an der Großen
Olympiaschanze. Und das, ob-
wohl ein Verbleib in dem Sta-
dion möglich war und Zu-
schauer sogar mit einer Happy
Hour für Getränke gelockt wur-
den.
Je länger die Frauen-Tournee

nicht kommt, desto mehr Hür-

den scheinen aufzutauchen.
Das zeigten auch die ersten
Two-Nights-Tour-Versuche.
„Ich bin kein Freund, beide
Wettkämpfe an einem Tag zu
machen. Man muss aufpassen,
dass man die Damen mit dazu-
nimmt, ohne das andere Event
abzuschwächen“, sagte Karl
Geiger. Aktuell strahlt der kom-
plette Skisprung-Glanz auf die
Männer ab. Eine Entwicklung
wie beim Biathlon ist derzeit
nicht absehbar.
Obwohl die Fis sich genau da-

für einsetzt. Rennleiter Sandro
Pertile kündigte vor dem Tour-
nee-Finale in Bischofshofen an,
dass er künftig auch den Welt-
cup der Frauen verantworten
werde und die Kalender zur
Saison 2026/27 angeglichen
werden sollen. Im Gegensatz
zu Geiger glaubt Pertile, dass
zwei Springen an einem Tag
durchaus gut funktionieren
können. „Fünf Stunden, beide
Wettbewerbe und Entertain-
ment“, benannte der Funktio-
när seinen Plan.

Von Patrick Reichardt

Verbände fordern
Sportministerium
BERLIN (dpa). Die drei wich-

tigsten deutschen Sportverbän-
de haben sich für einen Sport-
minister in der neuen Regierung
ausgesprochen. Das bekräftig-
ten die Präsidenten Bernd Neu-
endorf vom Deutschen Fußball-
Bund, Thomas Weikert vom
Deutschen Olympischen Sport-
bund und Friedhelm Beucher
vom Deutschen Behinderten-
sportverband gegenüber der
Zeitung „Die Zeit“. Bislang ist
das Sportressort im Bundesin-
nenministerium angesiedelt.
„Wir brauchen endlich eine
Stelle, an der alle Fäden zusam-
menlaufen und die die Interes-
sen des Sports im Bundeskabi-
nett vertritt“, sagte DFB-Boss
Bernd Neuendorf. „Und die
muss analog zur Kultur idealer-
weise im Kanzleramt angesie-
delt sein.“ Die drei Verbands-
chefs fordern nach der Bundes-
tagswahl im Februar auch eine
Erhöhung der Sportförderung
um jährlich zwei Milliarden
Euro. Neuendorf: „Ich bin fas-
sungslos, dass heute in Berlin
und anderen Städten viele Kin-
der von Fußballvereinen nicht
aufgenommen werden, weil die
Infrastruktur fehlt.“

Hoffen, dass es nur ein Witz ist
Will Elon Musk den FC Liverpool kaufen? Aussage des Vaters sorgt in England für große Aufregung

LIVERPOOL (dpa). Was wohl
Jürgen Klopp dazu sagen wür-
de? Inmitten der Schlamm-
schlacht von Tech-Milliardär
Elon Musk mit der britischen
Regierung hat der Vater des Tes-
la-Chefs über eine mögliche
Übernahme des FC Liverpool
gesprochen. „Oh ja, oh ja“, ant-
wortete Errol Musk in einem
Interview des Senders „Times
Radio“ auf die Frage, ob sein
Sohn den Wunsch geäußert ha-
be, den Club zu kaufen. „Aber
das heißt nicht, dass er ihn
kauft.“
Der Milliardär und die Reds,

die Klopp als Trainer zu Meis-
terschaft und Champions-
League-Sieg geführt hatte? Leis-
ten könnte sich Musk das – wie
eigentlich alles. Laut der Rang-
liste der Zeitschrift Forbes aus
dem vergangenen September
ist der 53-Jährige der reichste
Mann der Welt. Aber ergibt das
auch Sinn?
„You musk be joking“ (Das

soll wohl ein Witz sein), wort-
witzelte das Boulevardblatt
„Sun“. In den sozialen Netzwer-
ken äußern sich Liverpool-Fans
bereits empört über ein mögli-
ches Verkaufsszenario an den
umstrittenen Tech-Milliardär.

Der Traditionsverein, der die
englische Premier League mit
komfortablem Vorsprung an-
führt, gehört seit Oktober 2010
den US-amerikanischen Inves-
toren der Fenway Sports Group.
Die Zeitung „Times“ berichtete
mit Verweis auf Insider, die
Eigentümer hätten kein Interes-
se an Gesprächen mit Musk,
das Interview im Radio würde
nicht sehr ernst genommen.
Das Verhältnis von Elon Musk

zu seinem Vater gilt zudem als
schwierig. Fraglich ist also, wie
sehr Errol Musk bei den Plänen
seines Sohnes wirklich einge-
weiht ist. Also doch alles nur
ein Witz?
Die Aussagen fallen in eine

politisch angespannte Zeit.
Elon Musk hatte in den vergan-
genen Tagen immer wieder die
britische Regierung um Pre-
mierminister Keir Starmer atta-
ckiert. Den inhaftierten briti-
schen Rechtsextremen Tommy
Robinson unterstützt der Tesla-
Chef dagegen. Mit Fußball hat
das alles nichts zu tun, Musk
gilt auch nicht unbedingt als
glühender Fan.
„Das würde Elons Einfluss in

Großbritannien vergrößern,
oder?“, fragte „Times Radio“-

Moderatorin Kait Borsay Errol
Musk. So wie Spenden an die
rechtspopulistische britische
Partei Reform UK, über die auf
der Insel seit längerer Zeit spe-
kuliert wird. „Ich weiß nicht,
dazu kann ich nichts sagen“,
antwortete Errol Musk. In
Deutschland unterstützt Elon
Musk die AfD.
Besitzerwechsel und Über-

nahmen für Millionensummen
in schwindelerregender Höhe
gehören im britischen Fußball
praktisch zum Alltag. Anders
als in Deutschland gibt es keine
50+1-Regel, die hierzulande

verhindert, dass Investoren die
Stimmmehrheit in den Vereinen
erlangen. In Liverpool waren
insbesondere die vorherigen
Eigentümer, die US-Geschäfts-
männer Tom Hicks und George
Gillett, bei den Fans verhasst.
Der Club war in eine tiefe
Schuldenkrise gestürzt, der
Übernahme durch die neuen
Eigentümer ging ein Rechts-
streit voraus. Die Fenway Sports
Groupwird von den Anhängern
auch nicht verehrt, dafür konn-
ten die Reds-Fans in den ver-
gangenen Jahren aber wieder
Titel feiern.

„Ein Platz für große Fußball-Momente“ steht an der Wand beim
FC Liverpool. Bald auch für Elon Musk (kleines Foto)? Fotos: dpa

Ein Shampoo als Siegprämie ist eine Frechheit, keine
Frage. Und Sinnbild für die Verzweiflung der Ski-
springerinnen, die so gerne im gleichen Rampen-

licht stehen würden wie die Männer. Das aber ist nicht
einfach. Das Einbinden in die Vierschanzentournee gilt
als Königsweg, um die Adlerinnen in den Fokus zu ho-
len. Dabei gibt es aber Infrastruktur-Hürden wie das
(noch) fehlende Flutlicht in Innsbruck. Zudem sind erste
Stimmen der Männer zu hören, die fürchten, dass ihr Tra-
ditionswettbewerb im engeren Zeitfenster leiden könnte.
Unverschämt? Nein, denn jeder kämpft um sein Stück
vom Kuchen. Volleyballer, Tischtennis-Asse oder Basket-
ballerinnen wären froh, hätten sie die mediale Aufmerk-
samkeit, die Skispringer zum Jahreswechsel genießen.
Handball-Frauen wiederum würden gerne so im Mittel-
punkt stehen wie die Handball-Männer. Und die Skisprin-
gerinnen gehen in jedem Winter auf die Barrikaden.
Letztlich aber entscheiden die Konsumenten. Maue Zu-
schauerzahlen bei den fliegenden Frauen bedeuten weni-
ger mediale Aufmerksamkeit und weniger Geld. Es be-
darf innovativer Ideen, wie der, aus der vor siebzig Jah-
ren die Vierschanzentournee entstanden ist. Es brauchte
Zeit, sie für Männer zu etablieren. Auch wenn es schwer-
fällt: Die Skispringerinnen müssen akzeptieren, dass
auch sie nur mit Geduld weiterkommen. Sie sind aber
schon viel weiter als viele andere (Frauen)-Sportarten.

KOMMENTAR

Von Peter Schneider
peter.schneider@vrm.de

Auch Skispringerinnen
kommen nur mit
Geduld ans Ziel

Deschamps hört
nach der WM auf
PARIS (dpa). An der Seite von

Präsidenten-Gattin Brigitte
Macron kündigte Didier De-
schamps im TV-Studio sein
„Au Revoir“ als französischer
Nationaltrainer an. „Man
muss auch wissen, wann
Schluss ist. Es gibt ein Leben
danach. 2026 ist ein guter
Zeitpunkt“, sagte der 56-Jäh-
rige beim Sender LCI. Bei der
WM 2026 will er noch einmal
einen Anlauf auf den Titel
nehmen, den er mit der Équi-
pe Tricolore 1998 als Kapitän
und 2018 als Trainer geholt
hatte. Als Nachfolger steht
womöglich sein früherer
Teamkollege Zinédine Zidane
bereit. Der 52-Jährige gilt be-
reits seit Längerem als mögli-
cher Nationaltrainer. „Ich ha-
be meine Zeit abgeleistet“, er-
gänzte Deschamps, der seit
2012 Nationaltrainer der Fran-
zosen ist. Er habe Lust aufzu-
hören, solange es schön sei.

Musialas
Knackpunkt

MÜNCHEN (dpa). Im Vertrags-
poker zwischen Jamal Musiala
und Bayern München soll eine
mögliche Ausstiegsklausel in
dreistelliger Millionenhöhe
einer der Knackpunkte sein.
Wie die „Sport Bild“ berichtet,
soll die Musiala-Seite den
Münchnern einen Entwurf vor-
gelegt haben, der dem Fußball-
Nationalspieler einen Abgang
für rund 175 Millionen Euro er-
möglicht. Besonders, wenn der
21-Jährige einen Vertrag für
fünf Jahre unterschreibe, sei
sein Team an der Klausel inte-
ressiert. Dem Bericht nach wol-
len die Bayern eine solche Klau-
sel verhindern. Ähnlich berich-
tete auch der Pay-TV-Sender
Sky. Musialas aktueller Vertrag
beim Rekordmeister läuft noch
bis 2026. Er wird von vielen an-
deren Clubs umworben. Sport-
vorstand Max Eberl hatte am
Montag gesagt: „Wir werden in
Ruhe mit den Spielern und den
Agenten weiter sprechen.“
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Der Rauch in Kombination mit starken Winden macht es den Rettungskräften wie hier im Stadtteil Pacific Palisades in Los Angeles besonders schwer. Foto: dpa

Tatverdächtiger
in U-Haft

RIMBACH (dpa). Nach der
Geiselnahme in einer Bankfili-
ale im südhessischen Rimbach
ist der 36-jährige Tatverdäch-
tige in Untersuchungshaft ge-
nommen worden. Der Mann
habe die 21-jährige Frau wäh-
rend der Tat am Dienstagmor-
gen mit einem Schraubenzie-
her bedroht und gegen ihren
Willen festgehalten, teilten
Polizei und Staatsanwaltschaft
Darmstadt mit. Gegen ihn
werde wegen des Verdachts
der Geiselnahme ermittelt.

Mutmaßlicher Täter
fiel schon am Vorabend auf

Der 36-Jährige hatte die Frau
drei Stunden lang festgehal-
ten, bevor Beamte ihn festneh-
men konnten. Nach bisheri-
gem Ermittlungsstand sei der
36-Jährige erstmals am Mon-
tagabend in Rimbach aufgefal-
len, als er versucht haben soll,
Kontakt zu einer ihm bekann-
ten Frau aufzunehmen. Der-
zeit gehen die Ermittler davon
aus, dass am nächsten Morgen
sowohl die Bankfiliale als
auch die 21-jährige Bankmit-
arbeiterin „zufällig in seinen
Wirkungskreis gerieten“, wie
es in der Mitteilung hieß.
Die Polizei bat nochmals

dringend, ein im Internet kur-
sierenden Video nicht weiter-
zuverbreiten oder zu veröf-
fentlichen. „Hierbei wird er-
heblich in die Persönlichkeits-
rechte der abgebildeten Perso-
nen eingegriffen, was straf-
rechtliche Konsequenzen
nach sich ziehen kann“, hieß
es in der Mitteilung.

Verirrter
Wanderer lebt

SYDNEY (dpa). Ein seit fast
zwei Wochen in einer riesigen
Bergregion im Südosten Austra-
liens vermisster Wanderer ist le-
bend gefunden worden. Dem
23-jährigen Studenten gehe es
allem Anschein nach körperlich
und mental recht gut, teilte die
Polizei mit. Dabei habe er nach
eigenen Angaben in der gesam-
ten Zeit lediglich zwei Müslirie-
gel gegessen, die er in einer ver-
lassenen Hütte gefunden habe.
„Das ist ein unglaubliches Er-
gebnis, nach 13 langen Tagen
wurde er gefunden“, heißt es in
einer Mitteilung der Polizei.
Australische Medien sprechen
von einem „Wunder“. Rund 300
Einsatzkräfte hatten seit dem
26. Dezember unermüdlich
nach dem Mann gesucht. Er
hatte sich damals bei einer
Wandertour von seinen zwei
Freunden getrennt, um Fotos zu
machen. Diese verständigten
die Behörden, als er später nicht
an einem Treffpunkt auf einem
Campingplatz auftauchte.

Trauer

Herzogin Meghan hat mit
einem emotionalen Instagram-
Beitrag ihre Trauer über den
Tod ihres Hundes Guy geteilt.
„Ich habe zu viele Tränen ge-
weint, um sie zu zählen“,
schrieb die 43-Jährige zu
einem mit Klaviermusik unter-
legten Video. In dem Clip, der
aus mehreren Bildern und Se-
quenzen mit dem Hund be-
steht, ist auch ihr Ehemann
Prinz Harry zu sehen.

Patient

„Bergdoktor“-Darsteller Hans
Sigl (55) hält sich selbst für
einen guten Patienten. Der Zeit-
schrift „Gala“ sagte er: „Ich bin
geduldig, weiß, was zu tun ist,
und höre auf meinen Arzt.“ Da-
rüber hinaus sei er „ein großer
Freund der Schulmedizin“. Wei-
ter sagte der Schauspieler: „Ich
gehe zu allen Vorsorgeterminen,
appelliere auch an alle Männer,
dies zu tun. Männer sind da
nicht so vernünftig wie Frauen.“ Hans Sigl Fotos: dpa

Erinnerungen

Ein Leben ohne Erinnerungen
ist für Schauspielerin Senta Ber-
ger (83) nicht vorstellbar: „In
meiner Familie erinnert man
sich gerne. Wenn wir zusam-
men sind, fällt unweigerlich der
Satz ,Weißt du noch…‘.“ Sie ha-
be ihreMutter immer wieder ge-
beten, Geschichten von früher
zu teilen. Auch sie selbst wisse
vieles noch, „vielleicht auch,
weil ich Tagebuch für meine
Söhne geschrieben habe.“ Senta Berger

LEUTE HEUTE

Herzogin Meghan

Tausende sehen
bei ARD nur
noch schwarz

BERLIN (dpa). Vermutlich
Hunderttausende Haushalte in
Deutschland müssen sich jetzt
einen neuen Fernseher an-
schaffen. Denn zahlreiche äl-
tere TV-Geräte können seit
dem 7. Januar nicht mehr das
Erste und die Dritten Program-
me empfangen. Die ARD
stellt die Satelliten-Verbreitung
ihrer Sender in SD-Qualität ein
und sendet nur noch in HD-
Qualität, große Kabelnetzbe-
treiber wollen bei der Abschal-
tung zeitgleich mitziehen.
Die Programme ZDF, ZDFin-

fo, ZDFneo, 3sat und KiKA
werden laut deren Ankündi-
gung etwas später, im Novem-
ber dieses Jahres, mit der SD-
Abschaltung folgen. Der Kul-
tursender Arte sowie Phoenix
und der Spartensender One
sind bereits seit 2022 aus-
schließlich in HD zu empfan-
gen. Die Abkürzung SD steht
für ein digitales Fernsehsignal
in Standardauflösung, diese
Qualität gilt seit Jahren als
veraltet. Alle großen TV-Sen-
der bieten parallel inzwischen
auch HD-Qualität an, also eine
Übertragung in gestochen
scharfer Bildauflösung.

Privatsender bleiben weiter
in SD-Qualität empfangbar

Die großen deutschen Privat-
sender sind laut Umfrage der
Deutschen Presse-Agentur al-
le noch auf absehbare Zeit in
SD zu empfangen. „Sie kön-
nen unsere Sender auf alle Ar-
ten sehen - SD und HD. Und
das bleibt noch lange so“, sag-
te ein Sprecher der Senderfa-
milie ProSiebenSat.1. Und der
TV-Konzern RTL betonte: „Al-
le Free-TV-Sender von RTL
Deutschland (RTL, RTLup, Ni-
tro, Vox, VOXup, ntv, Super
RTL, RTLzwei und Toggo
plus) sind sowohl in SD als
auch in HD verfügbar. Eine
SD-Abschaltung ist auf abseh-
bare Zeit nicht geplant.“
45,5 Prozent der deutschen

Haushalte mit Fernsehemp-
fang schauen über Satellit
(Stand: Ende 2023). Die meis-
ten von ihnen haben laut Um-
frage bereits ein HD-fähiges
Gerät zuhause stehen, müssen
also nicht handeln. Auch Nut-
zer des digitalen Antennen-
fernsehens DVB-T2 sind nicht
betroffen.
Der Hessische Rundfunk (hr)

bietet auf seiner Website unter
https://kurzlinks.de/qhcp
eine Übersicht mit allen wich-
tigen Informationen zur HD-
Umstellung und eine Kurzan-
leitung zum Sendersuchlauf.

Tödliche Schüsse auf Kollegen
Zwei Menschen sterben in Bad Friedrichshaller Maschinenbaufirma / Mutmaßlicher Täter ist gefasst, das Motiv aber noch unklar

BAD FRIEDRICHSHALL (dpa).
Trauer und Entsetzen in Bad
Friedrichshall: Am Morgen
nach den tödlichen Schüssen
auf Arbeitskollegen schwebt
ein 52-Jähriger noch in Le-
bensgefahr. Am Dienstagnach-
mittag soll ein ebenfalls 52-
Jähriger eine Maschinenbau-
firma in Bad Friedrichshall na-
he Heilbronn betreten und
Schüsse auf Kollegen abgege-
ben haben. Zwei Männer im
Alter von 49 und 44 Jahren
starben, ein 52-Jähriger wur-
de schwer verletzt. Nach An-

gaben der Polizei waren zum
Zeitpunkt der Tat 25 Men-
schen in dem Firmengebäude.
Der Schütze war maskiert. Er

flüchtete, nachdem er mehre-
re Schüsse abgegeben hatte.
Die Ermittler rückten mit
einem Großaufgebot aus und
fahndeten unter anderem mit
einem Hubschrauber und Spe-
zialeinsatzkräften in der Re-
gion nach dem Mann.
Der mutmaßliche Täter, ein

Deutscher, wurde in der Nacht
nach einer stundenlangen
Flucht von Spezialeinsatzkräf-

ten in Seckach im Neckar-
Odenwald-Kreis gefasst. Er ist
laut Polizei vernehmungsfähig.
Ob er sich zu der Tat geäußert
hat und ob es zuvor einen
Streit unter Kollegen gegeben
hatte, wurde zunächst nicht
bekannt. „Das Motiv ist noch
unklar“, sagte eine Sprecherin
der Staatsanwaltschaft.
Der mutmaßliche Täter hatte

die Firma, die sich auch auf
die Konstruktion von Zahnrä-
dern spezialisiert hat, am
Dienstag gegen 17.45 Uhr be-
treten und das Feuer eröffnet.

Nach den Schüssen wurden
die anderen Mitarbeiter aus
dem Gebäude gebracht und
von der Polizei befragt. Von
dem betroffenen Unternehmen
war zunächst keine Stellung-
nahme zu erhalten. Am Mor-
gen danach waren noch viele
Fragen offen. Spurensicherer
untersuchten am Mittwoch
Tatort und Festnahmeort. Bei
der Firma ruhte die Arbeit.
„Betrieb ist heute, Mittwoch
08.01.2025 geschlossen“, hieß
es an einem Zettel am Eingang
des Industriebetriebs.

Entsetzen im Ort: Bad Fried-
richshalls Bürgermeister Timo
Frey (CDU) erreichte die
Nachricht im Rathaus. Am
Tatort zeigte er sich erschüt-
tert. Die Tat lasse ihn sprach-
los und fassungslos zurück,
sagt er. Es sei ein schockieren-
des Geschehen. Die Angehöri-
gen der Opfer, die allesamt
Mitarbeiter der Firma seien,
würden nun betreut. „Es ist
eine Tragödie, die sich hier ab-
gespielt hat“, sagt Frey. Bad
Friedrichshall hat rund 20.000
Einwohner.

Flammenhölle bedroht
die Stadt der Engel

Zerstörerische Waldbrände wüten in der Region Los Angeles an der US-Pazifikküste /
Tausende Menschen müssen flüchten, darunter viele Prominente

LOSANGELES. In der US-Metro-
pole Los Angeles wüten ver-
heerende Waldbrände. Laut
Feuerschutzbehörde Cal Fire
haben sich inzwischen vier
Feuer auf mindestens 23 Quad-
ratkilometern ausgebreitet. Al-
le Brände waren demnach
noch vollständig außer Kontrol-
le. Anthony Marrone, Feuer-
wehrchef von Los Angeles
County, bestätigte zwei Tote,
sagte aber, dass die genaue To-
desursache noch untersucht
werde. Er sprach CNN zufolge
von etwa 1000 zerstörten Ge-
bäuden. Mehr als 50.000 Men-
schen, darunter viele Promi-
nente, wurden dazu aufgeru-
fen, ihr Zuhause zu verlassen.
Laut der Seite poweroutage.us
waren zwischenzeitlich in Ka-
lifornien rund 300.000 Haus-
halte ohne Elektrizität.
Schwere Winde mit Ge-

schwindigkeiten von bis zu 130
Kilometern pro Stunde fachten
die Feuer immer weiter an und
erschwerten die Löscharbeiten.
Brandbekämpfung aus der Luft
sei nur sehr schwer möglich,

teilten die Behörden mit. Meh-
rere Menschen, unter anderem
auch eine Feuerwehrfrau, erlit-
ten Brandverletzungen, berich-
tet der US-Sender ABC. Es gebe
eine „große Zahl“ an verletz-
ten Anwohnern, die ihr Zuhau-
se nicht rechtzeitig verließen,
sagte Marrone bei einer Presse-
konferenz.

Rettungskräfte arbeiten
an der Belastungsgrenze

Der größte Brand in der Um-
gebung des Stadtteils Pacific
Palisades erfasse mittlerweile
eine Fläche von knapp zwölf
Quadratkilometern, meldeten
die kalifornischen Behörden.
Dieser Teil von Los Angeles
grenzt an die berühmte Strand-
stadt Santa Monica. Am Diens-
tagabend (Ortszeit) brach das
„Eaton Fire“ aus, ein zweiter
Brand im Umkreis der nahege-
legenen Stadt Pasadena, der
sich schnell auf eine Fläche von
rund neun Quadratkilometern
ausweitete. Nahe der Stadt San
Fernando im Norden und im
Stadtteil Van Nuys im Nordos-
ten der Metropole gibt es wei-
tere kleine Brände.

Der starke Wind verhindere
den Einsatz von Löschflugzeu-
gen, weil sich Wasser und
Löschmittel aufgrund des ext-
remenWindes nicht richtig ver-
teilen ließen, berichten US-Me-
dien. Man habe sich angesichts
der schwierigen Wetterlage in
der Nacht darauf konzentriert,
Menschenleben zu retten, sag-
te ein Sprecher der kaliforni-
schen Feuerwehr dem US-Sen-
der CNN. Mindestens
1.400 Feuerwehrleute sei-
en im Einsatz, schrieb Ka-
liforniens Gouverneur
Gavin Newsom auf X. Er
hat für die Region den
Notstand erklärt.
Die Rettungskräfte

arbeiteten an ihrer Belas-
tungsgrenze, sagte Kristin
M. Crowley von der
Feuerwehr der Stadt Los
Angeles. „Wir sind abso-
lut noch nicht aus der
schlimmsten Gefahr he-
raus“, sagte sie bei der
Pressekonferenz. Ret-
tungskräfte, die sich nicht
im Dienst oder im Urlaub
befinden, sind aufgeru-
fen, sich zum Einsatz zu
melden.

Das bislang von den Bränden
an stärksten betroffene Pacific
Palisades ist ein wohlhabender
Stadtteil im Westen von Los
Angeles mit rund 25.000 Ein-
wohnern. Stars wie Jennifer
Aniston, Bradley Cooper, Tom
Hanks und Reese Witherspoon
haben dort Häuser.
Auf einigen Straßen in dem

wohlhabenden Stadtviertel
spielten sich chaotische Szenen

ab. Der Verkehr kam zum Erlie-
gen, Autos steckten im Stau
fest. Einige ließen ihre Fahrzeu-
ge zurück und brachten sich zu
Fuß in Sicherheit. Mit Bulldo-
zern habe die Feuerwehr abge-
stellte Autos aus dem Weg räu-
men müssen, um mit ihren
Löschwagen weiterzukommen,
berichtete der Sender KTLA.
Auch der in Kalifornien an-

sässige deutsche Schauspieler
Ralf Möller musste seine
Wohnung in Santa Moni-
ca verlassen, wie die
„Bild“-Zeitung berichte-
te. „Die Aussichten sind
beängstigend. Und es ist
noch kein Ende in
Sicht“, sagte der Gladia-
tor-Star dem Medium.
„Das habe ich so alles in
mehr als 30 Jahren hier
in den USA noch nie er-
lebt. Die Situation ist
eine Katastrophe.“
Für diesen Donnerstag

werden weiterhin Stark-
wind und trockene Luft-
verhältnisse vorausge-
sagt, was das Feuer
schnell vorantreiben und
die Rettungsarbeiten be-
hindern könnte.

Von Barbara Munker
und Naveena Kottoor

Von der Umstellung bei der ARD
auf HD-Qualität sind in Deutsch-
land Hunderttausende von
Haushalten betroffen. Foto: dpa

Gefängnisstrafe
nach Raserunfall
WISMAR (dpa). Rund vierein-

halb Jahre nach einem tödli-
chen Raser-Unfall auf der
Autobahn 20 in Mecklenburg-
Vorpommern ist ein Bundes-
wehrsoldat unter anderem we-
gen fahrlässiger Tötung in
zwei Fällen verurteilt worden –
zu einer Haftstrafe von drei
Jahren und sechs Monaten.
Der Angeklagte sei damals auf-
grund der starken Alkoholisie-
rung fahruntüchtig gewesen,
sagte Richter Malte Burger. Das
Amtsgericht Wismar folgte mit
dem Urteil dem Antrag der
Staatsanwaltschaft. Der heute
33-Jährige war demnach am 2.
August 2020 um 2.04 Uhr mit
dem Auto mit 248 Kilometern
pro Stunde bei Triwalk südlich
von Wismar auf einen deutlich
langsamer fahrenden Pkw auf-
gefahren. In dem Auto starben
ein 45-jähriger Mann und eine
19-jährige Frau. Ein 19-Jähri-
ger wurde schwer verletzt.


